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Sie Anttvort der ReparationskommWon
"

r lE . E. ) Paris . 13. - »«li
Die Re » « ratio « skommissi » a Sbermittelte der

tevtscheu Regier » » « folgende Rote :
Die ReparatiouSkommissiou hat die Ehre , der SriegS -

lastenkommiffion de « Empfang des Memorandums vom
lt . Juli zu bestätige » » nd behält sich vor . dieses mit der
ganze » Aufmerksamkeit zu prüfe » , die der Ernst der darin
geschilderte » Lage erfordert . Dock , ist sie überzeugt , bah die
für Reparatioueu erhalteueu Zahlunaeu « ur eine und
» icht die wesentlichste Ursache der gegen -
» artigen Markeatwcrtung darstellen , und dast
« au endgültig de » festen Zustand » ur durch B e r w i r k -
ltchung von etzinauzresorme » schalscu kSunie . wie
iie seit langem von der Rcparatiouskommisiiou gefordert
« nrdeu . Solauge der Bericht des Garautiekomitees über die

Durchführungen dieser Massnahmen der Reparations »
kommission nicht zugegangen sein wird , kann diese keine Ent -
scheidung treffen . Angesichts der Dringlichkeit des Problems
glaubt sie aber eine Entscheidung sällcn und diese
der deutschen Regierung noch vor dem IS . August de -
kanntgebcn zu sollen .

WaS die a m IS . SY « l i fälligen Zahl « n g e u be -
trifft , so erhält die Kriegslastenkommifsion auf das Schreibe «
vom 11 . Juli Nachricht , dast die Höhe dieser Zahlun »
gen unter Berücksichtigung gewisicr Deutschland gutge -
schriebencr Kredite sich aus 3 Z 107237 Goldmark und
70 Pfennige beziffert . Dieser Rest , von dem die deutsche Re -

gicruug erklärt , ihn der Reparationskommission zur Bor -

füguug zu halten , must a m IS . I u l i bezahlt werden .

gez . Dubais . Bradbur » . .

Hic Rhodus , hic salta !
Das Verhalten der vürgerlichen Linksparteien seit dem

Rathenaumord erinnert lebhaft an das Grab Langtons in

der Kirche zu Canterbury . Genau wie dieses halb iu der

Kirche , halb austerhalb der Kirchenmauern liegt , so stehen
Demokraten und Zentrum zu einer Hälfte bei der Republik
zur andern jedoch bei der Monarchie . Das bezeugt am
besten ihr einiges Techtelmechtel mit den ausgesprochenen
Monarchisten in der Deutschen und der Deutschnationalen
BolkSpartei . Es geht ihnen wie allen Kleinbürgern : wenn
eS gilt mannhafte Entschlüsse in kritischen Situationen zu
sassen , dann fallen sie zurück in alte Fehler . Sie versuchen
z » vermitteln und zu kleistern , verpassen so immer die besten
Gelegenheiten und sind dann am Ende sroh , wenn „ alles
beim alten " bleibt . Wie freudig begrüsttcn besonders
die demokratischen Blätter in den letzten Tagen die schein - -
bare Ruhe nach Sem Sturm und freuten sich ihres schwäch - -
lichen Daseins mit dem Rufe : Die Krise überwunden , es
bleibt beim alten ! In diese kleinbürgerliche Selbstgefällig -
keit hat nunmehr der Beschluh der SPD . im Anschluh an die
erneuten Verhandlungen mit den Gewerkschasten und
unserer Partei wie ein Blitz hineingeleuchtet . D i e
Krise steht erneut vor Zentrum und Demo »
krate « und fordert gebieterisch klare Ent -
fcheidungen . Bon diesem Gebot vermögen auch all «
Manöver nicht abzulenken und wenn tausendmal die
bürgerlichen Blätter von einem „ unparlamen -
tarischen Eingriff der Gewerkschaftlichen
Nebenregierung faseln . Die Gewerkschasten ver -
treten über 8 Millionen sozialistischer Arbeiter und es «st
rhr « Pflicht , mit den politischen Parteien ihrer Gewerkschafts .
Mitglieder die notwendigen Mahnahmen zu besprechen , die
im Interesse der Millionen Arbeiter und Angestellten liegen .

Täuschen wir uns nicht , die Arbeiterklasse hat der faulen
Kompromisse genug . Sie verlangt diesmal ganze Arbeit .
Und sie verlangt durch ihre politischen und gewerkschaftlichen
Organisationsvertreter vor allem von Zentrum un - d den
Demokraten Klarheit . Entweder mit der Republik oder
gegen sie : der dritte Weg einer unklaren und verfänglichen
Mittellinie ist endgültig ungangbar . Wie sehr dieses Gefühl
in den Arbeiterkreisen von politisch einsichtigen Leuten ver -
standen und gewürdigt wird , das zeigt selbst die Redaktion
der demokvatischen » Berliner B o l k s z e it un g" , die
gestern schrieb :

„ Man must gestchen , dast die Berichlechterungen des
«Schutzgesetzes das Mindestmast des notwendigen Schutzes
u»cht « ehr gewährleisten . Wir verstehen nicht , wie die
oeröeu bürgerliche » Koalitionsparteieu in dieser snnda »
? s ? ? ialen republikanischen Frage sich von de » mouarchi »ftlschen Parteien in eine Art Bürgerblock h » « eiuma « öve ,
riere » lass «, könne « .

Im sozialdemokratischen Lager mehren sich Stimmen
der Unzufriedenheit mit den bisherigen höchst unzulänglichen
Lösungsversuchen der Krise . So schreibt der „ Vorwärts " :

„ Die groste Bewegung , die heute durch die Massen der
republikanisch gesinnten Bevölkerung geht , wird sich nicht
damit beruhige » lassen , dast alles beim alte » bleibt . " Denn
wenn solche Erfahrungen ohne Frucht , solche Anstrengun -
gen ohne Wirkung blieben , dann mühte die Stimmung der
Massen in ein gesährliches Schwanken zwischen Resignation
und Verzweiflung gerate » , und die schlimmste » Folge »
wäre » zu befürchten . "

Weiter noch geht die sozialdemokratische „ Volksstimme "
in Frankfurt a . M. , die heftig die heftig die endlich
Klarheit schaffende Erklärung der SPD - von vorgestern an »
greift , indem sie schreibt :

„ Fa warum hat den « die Fraktion diesen Autrag nicht
schon lange gestellt ? War « « den » dieses allzulange

Herumgehen um de « heisteu Brei ? . . . Wir verlangen im
Ramen der Millionen , die zweimal die Schwur »
Hände zum Firmament aufhoben , um die freie
Republik zu schützen , dast « « gehend der „ formelle Antrag "

gestellt und von ihm das Verbleiben in der Regierung so »
wie der Bestand des Reichstages abhängig gemacht wird . "

Bei der Reichstagssraktion der SPD . ist nach dem o i »

w ä r t s " aus Frankfurt ein Telegramm gleichen Inhalts

vom OrtSverein Grostfrankfurt eingelaufen .

Ein ähnlicher Beschlust ist auch von dem Magdeburger

Bezirk eingelaufen . Und sogar die andere Hochburg deS

rechten Flügels der SPD . , der Bezirk Hannover , be »

gehrt gegen ein neues Versanden der bisherigen Ztttivn

entschieden auf . Nehmen wir zu diesen gewichtigen Stinnnen

noch die Erklärung des sächsischen Landesparteitages gegen

den Görlitzer Beschlust , so dürste jedem klar sein , wie das

Barometer steht .
Um so merkwürdiger berührt es , dast leider noch sehr

«influstreiche Personen wie Heinrich . Cunow usw . sich

dafür einsetzen , dast „ alles beim alten " bleibt . Selbst die

offiziöse Parteikorrespondeuz der SPD . verbreitete noch am

12. Juli ( ! ! ) folgende Nachricht :

„ Am Montag abend beschäftigte sich die Reichstags -

fraktion der Deuffchen BolkSpartei mit der politischen Lage .

Der Flügel , der den Wiederaufbau Deutschlands nur aus

dem Boden der republikanischen Verfassung für möglich

hält , hat starken Zuzug gewonnen . Bemerkenswert ist . dast

Stinnes e- ine sehr entschiedene Rede gegen die monar »

chistifchc ? lgitation und für die republikanische Verfassung

gehalten hat . Man darf diese Tatsachen als Zeichen der

Stimmung dieser Tage notieren , ohne ihre Bedeutung , »
überschätzen . Die Deirtsche Volkspartei hat durch Taten zu
beweisen , ob man ihren Erklärungen Wert beimessen

kann " .

Die rechtssozialisrisch « Frankfurter „ Volksstimme " weist

den Sinn dieser Meldung ganz richtig zu deuten .

„ In diesem Wortlaut " , so schreibt sie . „ macht sich schon

wieder jene gefährliche Kompromistgeneigtheit , jene ent «

setzlich « Gegeueiuauder - Ausspieltattik der letzten Jahre

breit , wie sie in der jetzigen Zeit unmöglich sei « müstte . Wir

kennen Stinnes und finden nur bemerkenswert , dast seine

jesnitenschlaue Mache so dünn aus das Feuer der Massen

zur Beruhigung gegossen werden soll .

SPD . ! Millionen schwieliger Fäuste habe « sich ' wen .

mal eutgegeugeftreckt . schlag iu sie ein und die Massen sind

mit dir ! Die Einigung des Proletariats , das Sch ' cksal der

Republik und das Wohl der dentschen Proletarier , deiner

Wähler , steht aus dem Spiel ! » eine Stunde darf verlore «

gehen " .

Diese unzweideutigen Aeußerungen bewiesen klar und

scharf , was die Stunde geschlagen hat . Diesmal wollen die

Arbeiter ihre Forderungen zum Schutze der Republik be -

achtet wissen . Und mehr noch : Sie wollen die Gewähr , durch

eine wirklich rpnvlikanischc Regierung ihre Forderungen
durchgeführt zu sehen .

Alles hängt von den Demokraten und Zentrümlern ab .

An ihnen liegt es . die deutsche Republik , für die auch sie mit

den Lippen sind , jetzt auch mit dem Arm zu schützen . Jcd «
Tag des Zauderus und Ausweichens vor dem Willen der

Arbeiterklasse verschärft die Situation . Die Arbeiterschaft
wird stark genug sein , allen Hindernissen zum Trotz , sich durch -

zusetzen und sie wird die Republik schützen und ausbauen
gegen alle Widerstände , von welcher Seite sie auch kommen
mögen . Ob dann selbst eine Rcichstagsauflösung noch eine
Lö - sung bedeutet , das ist sehr zu bezweifeln . Denn daS
Barometer steht�auf Sturm . Mögen die bürgerlichen Links -
Parteien diese Sturmzeichen verstehen und nicht wieder , wie
so oft in ihrer kläglichen Geschichte , mit verbundeneu Augen
durch die Welt renneu .

Farbe bekennen !
Die bürgerlichen Mittelparteien gebärden sich sehr

überrascht durch die feste Haltung der beiden sogia -
listrschen Parteien und der Gewerkschaften in der Frage
des Schutzgesetzes , der Reichstagsauflösung und der

Regierungsumbildung . Dabei ist sowohl dem Zentrum '
wie den Demokraten von vornherein kein Zweifel dar » !

über gelassen worden , daß diesmal nicht wieder

wie beim Erzberger - Mord „ alles beim alte «

bleiben " könne . Sie hatten geglaubt , die Koakitions »

crweiterung nach links mit der Forderung der Koali »

tionserweitcrung nach rechts erledigen zu können .

Nun sie sehen , daß dieser Gegenzug ohne Wirkung ist .
lamentieren sie über „ d c n u n e r t r ä g l i ch e n D r u ck

außerparlamentarischer Faktoren ans
den Reichstag " . Das richtet sich gegen die Ge -

werkschaften , die als „ Nebcnregierung " hinge -

stellt werden .

Daß auf den Gewerkschaften das ganze

wirtschaftliche Leben des Reiches bernht ,
kümmert Zentrum und Demokraten dabei nicht . Fürt

sie ist es Pflicht der Gewerkschaften , die Arbeiter znrl

Aufrechterhaltung des Wirtschaftslebens anzuhalten�
Sobald aber die Gewerkschaften fordern , daß die

elementarste politische Bedingung dasuii
— eine republikanisch - demokratische Politik — erfüllt
werde , denunziert man diese Forderung als „ unbefugtes
Einmischung " . Wir kennen das ja schon vom KapM
Putsch her . Als die Kapp - Lüttwitz die ganze Ne *

gierungsherrlichkeit der vertrauensduseligen Temo « s
kraten un - d Zentrümler jäh gefährdeten , da ermöglich -
ten die Gewerkschaften ihnen durch den General »

streik das Wciterregieren . Hinterher hieß eS!

dann : „ Der Mohr hat seine Arbeit getan , der BAobrf
kann gehen . " Es setzte das Gerede von der „ Neben »
regierung " der Gewerkschaften ein , , und von den aclsd

Punkten , zu deren Einhaltung sich die durch die Ge » '

werkschaften gerettete Reichsregierung beim Kapp *

Putsch verpflichtet hatte , wurde keine einzige erfüllt .

Jetzt wieder dieselbe Erscheinung .
Ohne den gewaltigen Aufmarsch des in kicch

Gewerkschaften organisierten sozialistischen Prole »
tariats nach dem Mord an Rathenau hätte die

militaristisch - monarchistischc Reaktion wiederum die .

ganze Koalitionsregierung zum Teufel gejagt . Der

Reichskanzler Dr . W i r t h appellierte unter dem ersten1
Eindruck des Mordes vor allem an die Arbeiter »

schaft , zum Schutze der Republik auf den

Plan zu treten . Die braven Demokraten und Zxn »
trümler ließen auch diesmal wieder sich ihre Re »

gierungssitze gern durch das von den Gewerkschaften !

ausgerufene Proletariat sichern . Jetzt halten sie bis

Gefahr für beseitigt und daher geht wieder die Hetze !

gegen die Gewerkschaften los . Aber die Herrschaften !
täuschen sich, damit jetzt politische Geschäfte machen zu

können .
Die beiden sozialistischen Parteien gehen völlig

konform mit den Gewerkschaften und deren For -

dcrnngen sind auch die der sozialistischen Parteien , die

nicht „ außenstehende Faktoren " sind . Zentrum und

Demokraten mögen also die Gewerkschaften aus der

Schußlinie lassen und sich an die beiden sozia »

listischenParteienhalten . Die Geschlossenheit
der sozialistischen Parteien und Fraktionen hat bei den

bürgerlichen M i t t e l p a r t e i e n die Neigung g « '

stärkt , nach rechts Anlehnung zu suchen . Zentrum
und Demokraten wollen die Koalitionserweiterung nach

links nur gleichzeitig mit der nach rechts . Zu »

nächst aber wollen sie , daß der Reichspräsident E b e r t

und der Reichskanzler Dr . W i r t h sich zu der Sachlage

äußern . Das sollen die Demokraten Petersen un - d

Haas dem Reichskanzler erklärt haben . Offenbar

hoffen die Mittelparteien , daß E b er t , wie so oft schf"�-
vermittelnd eingreifen werde . Ihm wu !

vorgestern abend vom Reichskanzler telegraphisch über

die feste Haltung der sozialistischen Parteien nachl

Freudenstadt Mitteilung gemacht worden sein . Gleich »

zeitig soll der Reichskanzler ihn gebeten haben , n a ch

Berlin zurückzukehi�n . Er wird Sonnabend früh

in Berlin erwartet . _
Nach her „ Boss . Ztg . " soll der Recchskauzlcr

Dr . Birth sich mit der Absicht tragen , wenn keine

vorherige Verständigung der Parteien über die Re -

gierungsumbildung zustande kounnt , wieder ebenso z «

verfahren wie im Herbst vorigen Jahres , als er ohne

formelle Pnrteikoalition mit dem „ Kabinett der

P e r s ö n l i ch k e t t e n " vor den Reichstag trat . Dem¬

nach würde Dr . W i r t h auch jetzt wieder nach erfolgte »

Zustimmung des Reichspräsidenten das Kabinett um »

bilden und ergänzen unter Hinzuziehung
einiger Unabhängiger als Minister unh



vor den Reichstag hintreten mit der Forderung eines
Vertrauensvotums für das neue Kabinett . Zen -
trum und Demokraten dürften sich aber auch
gegen ein solches Vorgehen ablehnend verhalten .
Tann bliebe nur noch die Reichstagsauflösung
und die Ausschreibung von Neuwahlen als Lösung
der Krise . Das scheint uns überhaupt der einzige
Weg , den noch gangbar ist , zu sein .

Vor der Reichstagsauflösung scheinen die bür -
gerlichen Parteien große Angst zu haben .
Sie suchen besonders außenpolitische Gefahren bei
einer Auslösung an die Wand zu malen . Das Aus -
wärtige Amt — bekanntlich eine Brutstätte der

Monarchisten — soll bei den deutschen Botschaftern im
Auslände angefragt haben , wie dort eine Auflösung
wirken werde . Die Antworten sollen dahin lauten , daß
im Auslande das Vertrauen in die Regierungs -
autorität bei einer Auflösung stark erschüttert wird .
Das ist bestellte Arbeit . Das Ausland wird es
im Gegenteil als Beweis f ü r d i e Stärke einer

republikanischen Regierung ansehen , wenn diese ener -
gisch und entschlossen das Volk anfruft , mit dem

g a n z e n m o n a r ch i st i s ch e n S p u k e i n E n d c z u
inachen und eine sichere republikanische
Parlamentsmehrheit zu wählen . Deshalb
ist die Auflösung eine Notwendigkeit , außenpolitisch
wie innenpolitisch . Die Parteien müssen endlich
einmal Farbe bekennen : „ Hie Monarchie ! " —

oder „ Hie Republik ! "

Regierungskrise in Brannschweig
Die Flucht vom Ministersessel .

In der Donnerstag�Sitzung des Braunschmeigischen
Landtags wurde das Mißtrauensvotum behandelt , das die

Unabhängig - Sozialdemokratische Landtagsfraktion gegen
den Minister K a e fe r ( Deutsche Volkspartei ) wegen seiner
innigen Verbindung mit der Organisation „ Stablbelm "
eingebracht hatte . Ter Redner unserer Fraktion kennzeichnet
zunächst die Politik der Deutschen Volkspartei , die ebenso
wie die der Deutschnationalen zu der Vergiftung der poli -
tischen Atmosphäre geführt und zuletzt im R a t h e n a u -
Mo r d ihren Ausdruck gefunden hat , und befaßte sich dann
mit dem Minister Kaefer persönlich , der Mitglied der be- >
kannten reaktionären Organisation Stahlhelm ist . Anläßlich
dieser Sachlage sei es ein Unsinn , von einer Regierung ,
der ein Kaefer angehöre , ernstliche Maßnahmen zum Schutze
der Republik oder gegen die Organisation Stahlhelm zu
erwarten .

Mit den üblichen Redensarten versuchte der Sprecher der
Deutschen Volkspartei die Schuld von seiner Partei im all -
gemeinen und von Kaefer im besonderen abzuwälzen :
Kaefer habe niemals den Versuch gemacht , eine Regierungs -
Maßnahme zu durchkreuzen . In ähnlichem Sinne — wie
könnte es auch anders sein ! — sprach sich der demokratische
Minister Rönneburg aus . Schließlich ergriff Minister
Kaefer selbst das Wort , um zu erklären , daß er , um dem

Landtag seine Abstimmung zu bewahren , im Einverständnis
mit seiner Fraktion freiwillig sei » Amt niederlege . Er

fügte bei . daß die Deutsche Volkspartei und die ihr angc ,

schsosfenen wirtschaftliche « Bereinigungen aus der

Regierungskoalition ausscheiden . Die Unabhängigen zogen

daraufhin ihren Mißtrauensantrag zurück und der Präsident

schloß die Sitzung .

Damit dürste indessen die Angelegenheit Kaefer keines .

wegs erledigt sein , denn das Ausscheiden der Deutschen

Volkspartei aus der Regierung bedeutet zugleich den An -

sammenbruch der erst kürzlich zustanbegekommeucn

Regierungskoalition zwischen Rechtssozialiste « , Demokraten

und Deutscher Volkspartei . Es hat sich damit herausgestellt ,

daß die neue Koalition noch viel weniger tragfähig war ,

als die frühere rein sozialistische Regierung .

Was gehl in Bayern vor ?

Aufsehen erregende Mitteilungen über die Pläne der

SayerischenBolkSpartri gehen der „ De » a " aus München

zu. Hiernach sollen die beiden Führer der Baiierische » BoZkspartoi ,

Gcheimrat Held und Dr . H e i in , die sich in den lebten Tagen ab ,

fichtlich von jeder nach auszen in Erscheinung iretechden parlamcn ,

tarischen Tätigkeit zurückgezogen haben , mit dem ehemaligen Krön -

prinzen R u p p r e ch t einen sehr r e g c n und d i r e k t e n B e r l e h r

unterhalten . Zweifellos deuten die Konferenzen auf die Beteiligung

der Bayerischen Volkspartei an der monarchistischen Bewegung in

Bayern hin . Im Zusammenhang damit verdient ein Vorgang

Beachtung , der fich vor einigen Wochen in Konstanz abgesvielt

hat . Dort hatten führende süddeutsche Politiker eine strcngvertrou -

liche Konferenz , an welcher auch Reichskanzler Dr . W i r t h teil -

nahm der zu jener Zeit in Konstanz weilte . Herr Wirth richtete

an den Abgeordneten Stang der Bayerischen Volkspartei die

Frage , klipp und klar zu erklären , ob seine Partei für die

Monarchie oder dieRepublik sei . Stang antwortete , di ,

Frage sei so delikater Statur , daß er darauf nicht ohne weiteres ant -

warten könne , sondern fich erst einmal mit seinrn FraltionSgcnvffen
besprechen müsse . Daraufhin zogen fich die Bayerischen Vollspar -

teile » zu einer separaten Beratung zurück . Räch der Rückkehr er -

klärte Stang namens de » Vertreter der Bayerischen Volkspartei , die

Frage des Kanzlers könne ohne vorherige Fühlungnahme mit der

Wählerschaft nicht beantwortet wenden . Die Abgeordneten der

Bayerischen Volkspartei verließen darauf die Konferenz .

War schon hieraus zu erkennen , daß die V o y e r i s ch c L o l k S,

Partei im Berein mit der Mittclpartei die eigentliche
Trägerin der monarchistischen Bewegung ist , so gewinnt die

Haltung dieser Partei noch an Bedeurung durch die weitere Tat - -

fache , daß erst vor wenigen Tagen hervorragende Führe » der

Bayerischen Industrie und Wirtschaft in München
eine Konferenz abhielten , auf der ganz ernsthaft die Wirt -

schaftlichen Maßnahmen erwogen wurden für den

Fall , daß es schon in nächster Zeit zu einkr Loslösuug
Bayerns vom Reiche komm » .

Aus der Ävnkellammer der Reaktion
Arbeilsgemeinfchafk zwischen deutschen und rusfischm Monarchisten

Der „ Invalidenverein " / „ Herzlichen Glückwunsch "
Daß von den deutschen Monarchisten Fäde » zu de « rui -

ischen Monarchisten hinübcrlansen . ist in unserer Presse
wiederholt hervorgehoben worden . Aus diese Tatsache hat
kürzlich auch Karl Radek in der „ Roten Fahne " hingewiesen
und bestimmte Angaben hierfür gemacht . Nun veröffentlicht
der „ Svz . Pari . Dienst " einen Brief , der die enge Verbindung
zwischen deutschen und russischen Monarchisten ganz offen -
kundig macht . Der Brief ist vom 32. August 1931 datiert und

von dem früheren Führer eines Baltikumkorps , dem

Hauptmann P l e h n , damals Berlin W. 39 , Berchtesgadener

Straße 38 wohnhast , abgesandt . Gerichtet ist er gleichzeitig
an den Feldwebellentnant Kränzen bei der Staatsan -
ivaltschast Bonn nnd an einen ebenfalls in Bonn wohnhaften
Dr . T i r a k.

Zunächst nimmt der Bricsschreibcr auf verschiedene
frühere schriftliche Mitteilungen Bezug , die absichtlich in

„ ausgeknobelter und rätselhafter Form ' gehalten waren , um

sie vor der französischen Zensur zu sichern . Da dieses

Schreibe » aber durch einen persönlichen Boten übcrbracht
werde , könne er „ ungeschminkt " seine Gedanken niederlegen .
In der Tat entwickelt dann Plehn ohne Umschreibung seine

Pläne und diese sind auch für uns eines näheren Einblicks

wert genug .
ES gelte , so betont Plehn ,

sich für die kommende politische Umwälzung bereit -
zuhalten .

Eine Zeitangabe hierfür iei natürlich nicht möglich .

Wertvoll und ansfallend ist dann folgendes Geständnis :

„ Im wesentlichen gelten die Sätze über meine politischen

Ansichten auch heute eben » och wie ISIS , als ich mich noch bei

Riederkämpsung der Revolution im Januar und Mär , in

Berlin betätigte . "
Hier haben wir eine glänzende Bestätigung für unsere

Behauptung , daß die damaligen blutigen Kämpfe der Mili -

taristen nicht dem Bolschewismus , sondern der Republik

galten , und daß der Bolschewismus nur als

Kulisse aufgezogen wurde , um dahinter um so gesicherter

die Republik crmeucheln zu können . So sahen die

„ Getreuen " eines RoSke in Wirklichkeit aus ! Bon Noskes

Garden führt also eine gerade Linie zur Orgesch und den

heutigen reaktionären Umsturzorganisationen hinüber . Wer

dies bezweifelt , wird durch den weiteren Inhalt des

Schreibens belehrt :

„ Im allgemeinen . " so fährt Plehn fort , „ halte ich mich an

die Kreise deö Grafen Revcntlow , meine Bestrebungen

sollen nicht ein Sonkurrenzarbeiten mit der Orgcsch oder

ähnlichen Verbänden sein , sondern diese Arbeiten unter «

stützen . Wenn ich meinerseits

zum Werben von Mannschastcu ausrufe ,

so glaube ich . da « ich einmal der Sache diene , indem ich mit

meinen Bekanntenkreisen in Verbindung stehe . . . Das

Werben der Lrgesch und ähnlicher Verbände dient ia dazu .

die nationalen Bolksmassen sür irgend welche nationalen

Kampfe bereitzuhalten . Ich selbst habe solgendeS Auge :
Ich halte vorläufig einen Kampf Tcutschlgnds gegen einen

äußeren - Feind , zn - bem- - wohl in jedem Faste Frankreich
hinzutreten würde , nicht iür durchführbar . lo lange Deutfch -

land allein ist . Ich glaube vielmehr , daß ein solcher Kampf

erst möglich ist , wenn in Rußland wiedc ! geordnete Ber -

hältnine eingekehrt sind . d. fi. wenn dort nicht etwa d>e

sozialistischen Kreise — diese sind franzosenfreundlich —

zur Herrschaft gelangt sind . Mit diesen monarchistisch ge -
sinuteu russische » Kreisen stehe ich in engster Verbindung .
Ich glaube , daß es sür unsere Heimat von besonderem Vor ,
teil wäre , wenn wir mit allen Mittel » « ine Zusammenarbeit
mit diesen monarchistischen russischen Kreisen versuchen und
sie in jeder Form unterstützen und ihnen Helsen ,

in fikußlaud wieder zur Macht zu gelangen .

Dieselben Bestrebungen verfolgen meine politischen Freunde .
Ich habe mich mit einem der russischen Führer , dem Fürsten
Awalosf - Bermondt . in engste Verbindung gesetzt , der schon
im Baltikum mit u n S Deutschen zusammen
gekämpft hat . siehe Eiserne Division . Major Bischof ,
Gras von der Goltz . Unser « Hoffnung ist nun ,
daß wir gelegentlich mit militärischcr Hilfe diese
Leute in Ruvland zur Herrschast bringen werden . Ob und
wann das sein wird , können wir nicht sagen , doch glaubt
man , daß die Möglichkeit besteht , daß die Zeit sür ein aktives
Eingleisen in Rußland nicht mehr allzu fern ist . Für diesen
Fall NUN will ich den Fürsten Awalosf - Bermondt zunächst ,
wenn ein anderer russischer Führer bestimmt
werden sollte , dann diesen aktiv militärisch unter -
stützen , vorausgesetzt , daß dann noch ähnliche politische
Voraussetzungen bestehen wie heute und eine solche Bcrwen -
dung meiner eigenen Person , besonders aber der meiner
Kameraden , im nationalen Interesse liegt und von meinen
Parteigenossen gebilligt wird . Das ist der Grund , warum
ich für meine Person eine Tonderwcrbung vornehme
und von de « Geworbenen verlange , daß sie sich mit einem
Kampfe im Nordosten Deutschlands bereit erkläre » . Sollten
anderweitige politische Verhältnisse e « nötig erscheinen las -
sen , so ist es selbstverständlich , daß ich von diesem Spezial -
zweck absehe und mich dem allgemeinen Interesse unter -
ordnen werde . . ■"

„ Meine augenblickliche Tätigkeit neben ber politisch - mili -

tärischen ist diese , ich bin von Herrn Oberst v. Diebitsch

Neues Hetzblatt - Yerbot
LönigSberg , <3. Juli . Auf Grund der Verordnung zum

Schutze der Republik hat der Oberpräsideut ber Provinz
Ostpreußen die Bartensteiner Zeitung ans die Dauer von

drei Wockcn verboten ,

Verlorene Spuren
Die scheinbar sichere Spur nach den Mördern RathenauS

ist verloren gegangen . Während es gestern » och hieß , daß

die beiden verfolgten Ratlienaumörder Kern und Fischer

sich in der Richtung nack Genthin davongemacht hätten

und dort gesehen worden seien , lassen die Feststellung : » der

Polizei jene Annahme als irrig erscheinen . Die Fahndungen
nach der anderen Richtuna . nach der L ü n e b u r a e r H e i d e

zu . haben ebenso wenig bisher zu einem Ergebnis geführt .

Hingegen verdienen die Angaben eines Schankwirtes in

einen , kleinen Ort bei Oed is selbe Beachtun « . wonach die

Flüchtigen bei diesem in der Nacht zum Mittwoch geschlasen
haben . Sowohl der Wirt a - s auch seine Angehörigen und
sein Personal erkannten i » ihnen gezeigten Photographien von
Kern und Fischer die Gäste wieder , die bei ihnen üöeruachtet
hatten und sich am folgenden Tage nack Thale im Harz
wandten . . �

Nach einer Bekanntmachung des Regierungspräsidenten in
Magdebura sollen sich d>e beiden flüchtigen Mörder in

Anhalt aushalten . Die » nygltlsch « Sicherheitspolizei hat
sofort umsassende Maßnahmen getrvfseil . um das Land abzu -

sperren .

in Königsberg mit der Organisation einer Sammlung

und mit der Propaganda für die Kriegsbeschädigtenwerk -

stättcn beaustragt worden . Diese Tätigkeit ist absolut Partei .

los und lediglich eine Wohltätigkeitsangelegenheit .
Die Erlaubnis dazu habe ick von den zuständigen Behörde « .

als da sind : Poliz - A. Arbeitsmimsterium und Wohlfahrts -

ministerivm . Zum Zeichen dafür , daß auch hochstehende Per -

sönlichkeitcu sich damit beschästigen , lege ich eine ? lbschrift von

Gutachten solcher Persönlichkeiten bei . Zur Erklärung lege

ich noch eine Denkschrift bei . ebenfalls einige Ausrufe , wie

wir sie hier verwenden . Es wäre nun zweckmäßig , wenn Sie

offiziell die Werbung von Mannschaften un .

tcr dem Deckmantel vornähmen , nennen wir des -

wegen zweckmäßig das ganze Inoalideuvcrein . Wenn dabei

zufällig auch sür die Sammlung der Kriegsbeschadigtenwerk -

Itätten ein Nutzen abfällt , so ist das durchaus kein Schaden ,

sondern durchaus zu begrüßen .

Das soll aber nicht die Hauptsache sein , sondern mir ist für

Sie die Kerbung die Hauptsache . "

Ausführlich bespricht Plehn dann die Art der « er »

b u n g. Es seien hierfür zunächst Vertrauensleute von „ a b .

f vlnicr Zuverlässigkeit und mit nationalem

Charakter " zu wählen . Jeder habe zirka 100 Lewe zu

sammeln , die dann einen Zug bilden . Uustchcre Santornfte »

feie » wegzulassen . Allwöchentlich sei dem Schreiber über den

Stand der Werbungen zu berichten , und zwar in folgender

harmloser Form :

Herr . . hat gesammelt Mark 12 ,
Herr . . . hat gesammelt Mark 39 .

Die Markzahlen würden die Mannschaften bedeuten . Da .

mit wäre die unaufsällige Benachrichtigung gewährleistet .

Jeder Uneingeweihte würde an die Sammlung glauben .

Plehn ivrichi dann die Hoffnung aus . daß die meisten

Llker als Vertrauensleute zu gebrauchen sein werden . Er

bestätigt damit also auch einmal mehr , daß die Regiments -

tage nicht der „ Pflege der Kameradschaftlichkeit " dienen , wie

dies immer angegeben wird , sondern daß ihr

einziger Zweck die Sammlung der Reaktion ist .

„ Ick denke " , io heißt es wörtlich weiter , „ wir müßten
ans diese Weise eine stattliche Wehrmacht zusammcnkrieae » .
Tie Anschriften ber einzelnen Vertrauensleute müssen mir

zugeschick , werden : ob der Ausruf zur Tat jetzt bald oder
erst in einem Jahre erfolgen wird , können wir vorläufig
nicht irgendwie vorher sagen . Der Aufruf geschieht meiner -
seits l . in vorbereitender Form durch das Stichwort :
„ Herzlichen Glückwunsch " im geschlossenen Brief :
dies bedeutet , daß wahrscheinlich innerhalb der nächsten Tage
der Ausruf erfolgen wirb . Im Anschluß daran wird durch
Boten die

näher « Weisung über Zusammentritt «sw . . Marsch -
zeit mitgeteilt

werden .
Tie einzelnen geworbenen Mannschaften brauchen keine

Vorbereitungen zu treffen , sie sollen nur lediglich bereit sein .
wenn es zum Au- iruf kommt , mitzumachen , weiter nichts .
Wen » jemand Ausrüstung oder Kassen mitzubrinarn in der
Lag « ist . so ist das natürlich erwünscht , doch glaube ich, saß
dazu die wenigsten in der Lage sein werben . Ueber die
weiteren Vorgänge nach dem Zusammentritt möchte ich mich
vorläufig nicht aussprechen , zumal eiiva getroffene Bor -
bereitungen zu leicht wieder umgesioßeu werden können .

Bei der Vornahme der Werbung bitte ich . solaende
Punkte besonders zu beachten : Größte Vorsicht bei Auswabl
der Leute , jeden nur einzeln und unter vier Augen vor¬
nehmen . damit einem etwaigen Spitzel gegenüber abgeleug -
net werden kann , möglichst gar keine Einzel .
heiten über politische Dinge , es genügt , wenn die
Leute erfahre » , daß sie lediglich kür nationale Zwecke Ber »
wcuduna finden solle », und daß sie auch zum Kampfe außer -
halb der östlichen Grenzen Teutschlands bereit sein müssen .

De » angeworbene » Mannschastcu darf außer ibre «
Vertrauensmann keine Persönlichkeit und kein

Führer bekennt sein .

lediglich die Vertrauensleute können etwas
näher eingeweiht werden . Denken Sie alle stets .
daß Unvorsichtigkeit viel mehr Schaden anrichtet , als wocken -
lange Arbeit Nutzen bringt . Um Ihnen einen Ucberblick zu
geben über das . was ick für den Anfang Ihrer Arbeit für
richtig halten würde , möchte ich Ihnen sagen , daß Sie zu -
nächst einmal vielleicht 39 bis 19 Vertrauensleute ausstellen .
von dem Standpunkte ausgehend , daß drei Vertrau -
cnsleute gleich 3 Züge , eine Kompagnie , bil -
den . demnach IZ Vertrauensleute gleich 1 Ko m -
pagnien . ein Bataillon , bilden , würde ich diese
Zahl vorschlagen , und haben sie so

ein Regiment bei ZK Vertrauensleuten .

falls jeder Vertrauensmann 199 Plann wirbt . Vortäufick
gehen Sie nickt über die Zahl von 39 Vertrauensleuten
hinaus . Selbstverständlich kann dies nicht in Bonn
allein geschehen , sondern Sie werden die ganzen alten
219er . soweit sie Ihnen bekannt lind , auch außerlwlb BonnS
heranziehen müssen .

� Ein weiterer Kommentar zu diesem Brief erübrigt sich.
Er bezeugt die rastlose Tätigkeit der Reaktion und erweist
vor allem auch die harmlose Einfassung ihrer Aktionen als
Heuchelei .

Wieder andere Meldung deuten darauf hin , daß die beiden
Gesuchten in den letzten Tagen in L a u c n b u r g umre » . Auch
zwischen H a g e n v w und Schwerin sollen ste gesehen
worden sein . Andererseits hat man in G r i m m a in Sachsen
zwei Männer festgenommen , die nach der Beschreibung za
lchließcn als die Gesuchten in Frage kommen könnten Eine
weitere Meldung aus Weimar belagt , daß zwischen dieser
« tadt und Apolda zwei Männer ui der Heroerg >> über¬
nachteten . auf die die Beschreibung paßt . I » Berlin bzw .
RummelSöurg wurden gleichfalls mehrere Personen a! is
mutmaßliche Täter festgenommen , aber et ergab stck bei de «
Verhafteten , daß et nicht die Gesuchten warcm

�Racheop er Arn 13. j . MtS . wurde der Cd- fredak - �'Marchlewski der Leitung Kurier PosnanSki in der Reda! '
v ° n erntrn Mann erschossen , der vor einigen Taa - "

wegen Verleumdung dieses Blattes zu drei Monaten
tangnti verurteilt worden war . Der Täter ist sestgenommc>' >

Sechszig bewasinete deutsch « Schmuggler grissen
einer Meldung oer . . TaiU , Mail " bei Saargemünd
Postitatton an . Zwei französische Zollbeamte wurden sth�
oerleift , zehn Schmuggler wurden aesangengenommen .



Deutscher Reichstag
Sitzung vom Donnerstag , öem IZ . Juli

Präsident Lobe eröffnet die Sitzung 2 Hör 20 Minuten .

Die deutsÄnationalc Interpellation über die Straften -

demonstrationen und Stillegung der Pcrkebrsmittel im

Reich am 4. Juli 1922 wird , wie ein Regieruugsvcrtreter

erklärte , in der gefchäftsordnungsmähia vorgeschriebenen

Krist beantwortet werden .
Der Gesetzentwurf der Koalitionsparteicn über Zlende -

ruugen der Reichsversichcrungsordnung wird nach kurzer

Debatte , an der sich für die USP . Genosse K a r st e n be¬

teiligt . nach Ablehnung eines Antrags der beiden soäial -

demokratischen Parteien , der den Arbeitern ein Mit -

bcstimmungsrecht sichern will , in allen drei Lesungen

angenommen .
Der Gesetzentwurf über die Ermächtigung zu vorüber »

gehenden Zollerhöhungcn wirp ohne längere Debatte in

zweiter und dritter Lesung angenommen .
Lfjne Debatte wird serner angenommen der Gesetz »

eutwurs über den Uebergang der Ttaatseisenbahne » aus baS

Reich .
Der Reichsrat hat gegen Beschlüsse des Reichstags zum

Reichshaus haltsvlan für 1922 Einspruch erhoben .

Gemäß den Wünschen des Reichsrats wird aus die ErhShun -

gen der Mittel für die Zentrale für veimatdienst und die

Förderung des Nachrichtenwesens im Inland verzichtet .

Zweite Berat « « « des Gesetzes über Strassreiheit für

politische Strastate « .

Abg . Schmidt - Meitzcu ( SPD . ) : Eine gromügige Amnestie

wäre der Weg . Personen , die vom rechten Wege der Repu -

blik abgewicheu sind , auf diesen zurückzubringen . Tie R «

gierungsvorlage stellt iedoch eine großzügige Amnestie nicht
dar . Wir verlangen ihr Ergänzung in verschiedenen Nich -

tungen . Ausdehn uuqausallevolitischenStras -
taten , die Rückwirkung auf alle bis zum November 1918

begangenen politischen Straftaten . Die Iälle der Müncheper
Rätczeit müssen einbezogen werde « . Wir fordern , daß auch
die im Zmawmenbang mit dem Eisenbahnerstreik begangenen
Straftaten durch dieses Gesetz amnestiert werden . Wir

rnsen Gröner zu : Schluß mit der Rachcpolitik !
Iusttzminister Radbruch : Die Amnestie erstreckt sich nicht

über das Jahr 1921 hinaus . Aus politischen Gründen ist

sie beschränkt worden aus die Rechtsprechung der Slusnahmc -

«ericht « und des Reichsgerichts . Durch diese Amnestte er -

halten einige hundert Leute die Freiheit . Verfahren , die vom

März 1921 immer noch beim Reichsgericht anhängig sind .

werden niedergesäftagen .
Berkehrsminister Gröncr : Ich will gern Milde wallen

lassen . ( Widerspruch links . ) Anträge auf fernere Diszipli
nierungen liegen nicht mehr vor . Ich will alles tun , um Bc -

ruhtgung in die Beamtenschaft hineinzutragen . Ich kann mich

jedoch mit einer Einbeziehung der Eisenbahner in dieses
Amnestiegcsetz nicht einverstanden erklären .

Abg . Leutheußcr iD . Vp . ) : Air verstehen nicht , mit

welcher Begründung man einen Zusammenhang zwischen
dem Schutz der Republik und dem Eisenbahnerstreik konstru -

ieren will . Wir können der Borlage aus keinen Kall zu¬
stimmen .

Abg . Barth sTtu . ) : Der Erlaß einer einseitigen Amnestie

ist der Ausdruck der Verachtung des Rechts - Einseitige

Amnestien müssen verwirrend wirken . Der Antrag der bei -

den sozialdemokratischen Parteien , eine allgemeine Straf¬

freiheit für die zwecks Abwehr monarchistischer Bestrebungen
vder im Zusammenhang mit Äundgebungen für die republi -
kanische Staatssorm begangene Straftaten bedeutet eine un -

geheure Provokation aller rechtlich dcnkendm ' Menschen .
( Entrüstung links . )

Abg . Schückiu « ( Dem . ) tritt für die Annahme der Regie -
rungsvorlage ein , wendet sich jedoch auf das energischste
gegen jede weitere Ausdehnung einer Amnestie . Die Mei -

lensteine der Amnestie dürfen nicht zu Meilensteinen der

Anarchie werden .

Abg . Roscnfeld ( NSP . ) :
Meine Freunde vertreten nach wie vor die Forderung

» ach einer umfassenden politische « Amnestie , die sich auf
Bayern und auf d i e E i s e n b a h n e r erstreckt . Wir ver -
stehen nicht , wie von Zentrums - und demokratischen Ber -
tretern in der heutigen Zeit erklärt werden kann , durch
nichts werde die Rechtssicherheit so sehr gefährdet , als durch
eine fortgesetzte Amnestie . Umgekehrt :

Nichts kau « in höherem Maße eine Rechtssicherheit
bringen in einem Staat der «laffeufustiz , als eine Amnestie .
( Sehr wahr , sehr gut ! Linkg . ) Der Demokrat und Pazifist
Schücking vertrat die Forderung : . . Schluß mit de »
Amnestien " . Amnestie » bedenten doch Friedensattione » .

-�iefe Forderung Schückings läßt die Demokraten und die
Pazifisten in sehr merkwürdigem Licht erscheinen . ( Sehr
gut ! bei den USP . ) Leutheußer wagte eS , davon zu sprechen ,
daß die verflüchtigten Rechtsbegrifse wieder gestärkt werden
mußten , wo dessen Partei das wahre Recht mißachtet und
durchaus nicht anerkennt . Er hat sich jetzt ganz entschieden
gegen eine Amnestie gewandt ,

während im August 1929 die BolkSparteiler für die Bappifte «
ein « Amnestie gegeben haben .

Daraus muh mau den Schluß ziehen , daß es sich damals um
ihnen nahestehende Personen handelte . ( Sehr wahr ! bei den
Arbeiterparteien . ) Der Vertreter der deutschnationalen
Partei erklärte , daß in bezug auf die Amnestte bei den Ar -
beitern die Aufsassung vertreten wäre : Plündert nur drauf
loS . nachher kommt für euch ja doch die Amnestie ! ( Pwi ,
links ) Das sagt der Vertreter einer Partei , die b « « Mördern
so nahesteht wie keine andere .

Die
I

durch ei « Gesetz wird die Republik durch eine Amnestie für

die Eisenbahner geschützt . Hier wurde ausgeführt , daß die

freien Gewerkschaften sich nicht ans den Standpunkt der strei -

kenden Eisenbahner stellten . Wie weit das richtig ist , lajtz :

ich dahingestellt . Aber gerade die Tatsache , daß alle gewerk -

schastlichcn Organisationen jetzt die Forderung der Amnestie -

rung der Eisenbahner erheben , müßte deren Notwendigkeit

beweisen . ( Beifall links . ) Schücking hat sich gegen eine Am -

nestierung der Eftenbähner mit ber sogenannten Be -

gründung dagegen gemehrt , daß die außerparlamcnta -

fische Organisationen versuchten , in dieser Frage einen Druck

auf die Regierung auszuüben . Ist das die Antwort der De -

mvkratcn aus die Forderungen der gewerkschaftlichen Lrga -

nisationcn zum Schutz der Republik ? Sie sollen die in diesen

Organisationen vertretene Energie nicht unterschätzen .

Das Recht und die Macht der Gewerkschaften ist mit

keinem Buchstaben in der Verfassung verankert , ihre

Macht ruht in ihre « eigenen Organisationen .

Die Arbeiterschaft wird sich durchsetzen in der Frage ded

Schutzes der Republik und auch in der Gestaltung der Am -

nestie . Sie mögen die Korderungen noch ein paar Tage aus »

halten , auf die Tauex können Sie sich ihnen nicht wider -

setzen . ( Lebhafter Beifall links . )

Abg . Leicht ( B. Bp . ) wendet sich gegen das Amnestiegesetz .

Die Drohungen mit der Macht der Arbeiter machen auf uns

keinen Eindruck .
Nach einer Rede des Abg . Hölle in ( APD. ) und nach

persönlichen Bemerkungen werden in der Abstimmung alle

von den ' Sozialisten und Kommunisten eingebrachten Vcrbes -

serungsanträge abgelehnt . Es bleibt bei der unzurei -

chenden Regierungsvorlage . Das Arbeitsnachweis -

g « s e tz wurde in dritter Lesung nach einer Zlcde des Ge¬

nossen Brandes mit einigen Berbcsserungsauträgen an -

genommen .
Nächste Sitzung : Freitag Ve3 Uhr . Tagesordnung : Kleine

Vorlagen , Disziplinargesetz für Wehrmacht . Maßnahmen

gegen die wirtschaftliche Notlage der Presse . — Schluß 7 Uhr .

Auflösung der Siahlhelm - Grganisation
Der Preußische Minister des Innern hat folgende Ber »

fügung erlassen :

Nachdem der Oberpräsident von Sachsen unterm

1922 die Bundcsleitung , die Gauleitung sowie die

gruppen in der Provinz Sachsen der Organisation „ Stahl -

Helm , Bund der Frontsoldaten " aufgelöst hat , löse ich

auf Grund der §8 1 und 3 der Verordnung zum Schutze der

Republik vom 29 . Juni 1922 ( RGBl . 1 S . 521 ) sämtlich «

weiteren Gauleitungen , Orts - und Bczirksgruppen dieser

Vereimgung hiermit auf . gez . S e v e r i n g.

Bisher sind demnach für das preußische Staatsgebiet die

folgenden Organisationen ausgelöst worden : Verband

national gesinnter Soldaten , Bund der Aus -

rechten . Deutschvölkischer Schutz - und Trutz -

bund , Der Stahlhelm .

Juli
Orts ,

hl -
ich

den

Aus dem Reichstagsbericht vom Mittwoch , den 12. d. Mts . ,

tragen wir noch folgendes nach :

Beim % 8, der das Recht zu Verboten von bestimmten

Bereinigungen und Kundgebungen den Ländern überträgt .

begründet der Abg . Bogel ( Soz . ) einen Antrag der beiden

sozialdemokratischen Parteien , nach dem für solche Maß -

nahmen auch der Rcichsministcr des Innern zuständig sein

soll . Die bayerische Regierung ist draus und dran , den Mord -

gesellen wieder von nenem das Rückgrat zu steifen .

Ter Abänderungsantrag der beiden soz . Parteien wird

abgelehnt , der § 8 in der Ansschußfassung angenommen .

Der 8 8 » , nach dem im Falle der Auslösung eines Vereins

dessen Vermögen zugunsten des Reichs beschlagnahmt werden

kann , wird nach Ablehnung der kommunistischen Anträge an -

genommen .
Der 8 9, der die Veranstalter oder Redner von verbotenen

Bersamuftungen und Auszügen bestrafen will , wird mit einer

Abänderung der Demokraten angenommen .

Der 8 10 , wonach Druckschriften verboten oder beschlag -

nahmt werden können , wenn sie gegen dag Gesetz verstoßen ,

wird nach Ablehnung der Abändcrungsanträge a n g e -

n o m m e n.
Der 8 11 , der die Dauer eines solchen Verbotes bestimmt ,

findet in der Ausschubfassung Annahme . Ein Antrag der

Deutschen Bolkspartei , der verlangt , daß nach Aus -

Hebung eines solchen Verbotes den Geschädigten ein

Major Henning . . einfach unerträglich

Im Preußischen Landtage wurde unlängst gegen

deuschnationalen Reichstagsabgeordnetcn Henning zu dem

schon bekannten Material noch neues vorgebracht , wonach

dieser Major dringend der Mörderberhilfc verdächttg ist .

Prompt erklärte er — wie cS bei Deutschnattonalen üblich

ist — daß alle Veröffentlichungen unwahr seien . Das

war am 7. Juli ! Bereits am 4. Juli aber , also vor der Ve -

kanntgabe des die Anklage noch verschärfenden Materials ,

hatte der GeschästSleitung des Landesverbandes der deutsch -

nationalen Volkspartei für Weser - EmS folgende Tnt »

schließung angenommen :

Die Unterzeichneten erwarten von der Parteileitung ,

daß sie die Angelegenheit des Majors Hennin « nicht ans

die lange Bank schieben läßt , sondern im Sinne einer rein -

licheu Scheidung nmaehend erlcdiat . Sie müssen die

Wcitersührung ibrerAemter innerhalb des

Landesverbandes Weser - Ems . dem Wahlkreis

des Abeordneten Henning , uon der Ersülluna

obiaer Forderung abhängig machen . Die Entwicklung , die

der Abgeordnete Henning genommen hat . ist für die Weiter »

arbeit der Dcntschnationalen Bolkspartei innerhalb « nie »

res Bezirke « einfach unerträglich .

gez . Bus f . Borsitzender des Landesvereins Bremen .

gez . Bortfeld . Vorsitzender deS LandesvereinS �

Oldenburg .

Demnach scheint also die Leitung des deutschnattonalen
' " t � . ii >iTr Mandat verdankr ,

JBW igen _

_ _ _

fertigt geschädigt bat . begründet . Minister Kofter

wendet sich gegen den Antrag , weil nack dessen Annahme

kein Beamter aus Furcht , dem Fiskus einen großen Schade »

zuzufügen , es wagen würde , Druckschriften zu beschlag -

nahmen oder zu verbieten . Der Antrag wird gegen die

Stimmen der Bayerischen , der Deutschen und der T

nationalen Bolkspartei abgelehnt .

8 12 , der die Strafen für Zuwiderhandlungen gegen 88 10

und 11 festlegt , wird angenommen . Der 8 18 ist durch den

Ausschuß gestrichen worden . Beim 8 14, der den Ausenthalt

von Mitgliedern ehemals landesherrlicher Familien , die

durch ihr Verhalten das Wohl der Republik gefährden , auf

bestimmte Landcsteile Deutschlands beschränken will , be -

gründet Frau Abg . Psüls ( Soz . ) den Antrag der beiden sozial -

demokratischen Parteien , wonach Mitglieder früherer landes -

herrlicher Familien , die ihren dauerndeu Aufenthalt im

Ausland haben , nur mit Erlaubnis der Reichsregierung da «

deutsche Reichsgebiet betreten dürfen und auch ausgewiesen

werden können . ( Zuruf Schiele ( Dtn . j : Blödsinn ! —

Mittwoch ( USP ) : Sie sind wieder frech geworden .

— Ordnungsrufe . ) Für die Dauer von 25 Jahren nach

Inkrafttreten der Reichsversassung können Mitglieder der im

November 1918 entthronten landesherrlichen Familien nicht

als Reichspräsident , Staatspräsidenten , als Mitglieder der

Reichsregierung oder einer Landesregierung gewählt oder

bestellt werden . Für die gleiche Zettdauer sind Mitglieder

genannter Familien von der Einstellung in die Reichswehr

ausgeschlossen .
Abg . Kahl ( DVp. ) macht unter großer Heiterkeit seine

Aussührungen als „ verfassungsmäßiger Republikaner " . Es

handelt sich um die Möglichkeit der Rückkehr des Krön -

vrinzeu . Es wäre eine unmenschliche Grausamkeit , wenn ihm

durch Gesetzesvorschrtsten die Möglichkeit übcrsKUwt genom¬

men würde , in seine Heinrat zurückzukehren , um serne Söhne

zu erziehen . ( Lebhafte Unruhe ) .

Abg . Koenen ( KPD . I : Es war eine unmcnichilchc Grau¬

samkeit des Kronprinzen . Menschen gegen Bater und Mutter

aufzuhetzen . Er bat Abertausende in den Krieg geschickt .

Minister Köster : Ter % 14 ist weder von Angst noch von

Rache diktiert . Diese Frage ist von außen - und innenpolttl -

' eher Bedeutung . Nack ) dem . was in den letzten drei Jahren

geschehen ist . müssen wir damit rechneu . daß die H� * fn aus

den ehemaligen landesherrlichen Familien nicht die Bcrant -

wortlichkett besitzen , es zu unterlasse » . daS deutsche Volk zu

beuuruhigen ( Entrüstung rechts ) . Die von der Deulichen

BolkSvartei beantragte Streichung des 8 14 wird abgelehnt .

Der 8 14 wtrd nach Ablehnung der sozialistischen Abände -

rungsanträge in der AuSschußfassung
ange -

n o m m e n.
Die Schlußbettimmunaen . die noch einige Festsetzungen

über Strasmaßnahmen enthaltcis . werden unter Ablehnung

aller Abänderungen angenommen

Bei 8 17 . der die Dauer des Gesetzes auf fünf Jahre

s e lt s e tz t . werden die Anträge der Rechten , diese Dauer an !

zwei oder drei Jabre herabzusetzen , abgelehnt , und d « t

Ausschußsassung angenommen .

Hiermit ist die zweite Beratung und dadurch auch der von

den Unabhängigen eingebrachte Gesetzentwurf zum Schutz der

Republik erledigt .
Die Abttimmuna über den Gesetzentwurf zur Regglung

von Angelegenhetten der sozialen LersiAerung und de » Ar -

beitsrecktS bei der Durchsührung des Friedendvertrages

wird bei guter Besetzung des HauieS noch einmal wiederholt ,

da das Gesetz einen verfassungSänderndeu Charakter haben

könnte und somit einer Zweidrittelmehrheit bei Zweidrittel -

anwesenheit der Reichstaasmitglieder bedarf . Das Gesetz

wird von einer solchen Mehrheit angenommen .

Demnach scheint atio oie ■er . - ». . . ,

_ _ _ _

Wahlkreisverbandes , dem Henning fein Mandat verdankt ,

doch mehr zu wissen , als daß „ alles unwahr " sei . Merk '

überdies , daß die Osnabrücker Blätter die Eni -

- . . � auchwürdig 1 « uoerolr » , . . . . .

_ _ _ _ _ _ _

schließung erst am 9. Juki veröffentlichten . —

_ _ _ _ _ _

sei , waS für vernünftige Leute und solche mit politischem

Reinlichkeftsgefühl „ einfach u y e r t r ä g l i ch " ist , daS ist

� wie man aus ihrerReinlichkeusgefum W

für die Deutschnationale Partei — wie man aus ihrer

ganzen Haltung zu ihrem dcutschvölkischcn Mörderflügel

entnehmen kann — gerade erträglich . Es wird daher

den einfichttgen Elementen nichts anderes übrig bleiben , als

. . . . ziehen .
die notwendigen Konsequenzen zu

Notwendigkeit einer umsasscnde « politischen Amnestie

ergibt sich aus der Tatsache , daß jetzt noch P " sonen wegen
rm Januar und März 1910 beganaener Straftaten ver .
>olgt werden . ( Hört ! Hört ! links . ) Ein besonderer 4- treft .
vunlt ist die Frage der bayerischen Am nestle .
Mlt Gnadenerweise « ist gegenüber den bayerischen Gesan ,
gene » nichts getan , sie habe » Anspruch aut Rech . Ich
wiederhole : es ist eine Äulturschande schlimmster Art , w i e
Bayern seine politischen G e s a n g e n e n b e h a n -
delt . ( Sehr wahr ! links . ) Hat denn Bayern « » besonder « »
Privileg . Rachejustiz zu üben , hat es « m besonderes Pnvileg
auf inhumane Behandlung derer , die dem ban - ri ! ch e n �> ra f -

volljug ausgesetzt sind ! ' Sehr gut ! links . ) Bayern sollte
also ansangen , etwas Humanität » u lernen . Wir a�r wollen

uns nicht aus die bayersche Hnn . anttät verlassen . Wir haben

- inen Antrag a- stellt , der di « bay - ri� «« 0°"' ' �- »
- « « » ohne weitere » ht * jetzt , » beschließenden » mpettt -

• ÄÄ ' IÄ
ff . »' " " äFLE ' H
säsä

Amnestie gesährdet nicht die Auwrität deS StaateS ,

die Regierung erwirbt sich vielmehr durch "ne,t
trauen dir Bevölkerung . Herr Gröner . Sie gehen c . nen

aeMrlichcn Weg . wenn Sic die Regierung von dem Erl « « »

Ziner « mnestierung abhalten wollen . ( Bc. fall - ) Besser

Erhöhung der Personenfahrpreise
Am 1. Oktober dieses Jahre , werden die Personen »

t a r i f e der Eisenbahn um etwa 50 Prozent erhöht werden .

Die neuen Einheitssätze für öenJhloaitUr . p" »f >( m betragen :

in der 1�. Klasse 45 Pf . , in der Öl . Klasse

II . Klasse 113/4 Pf . , in der I . Klasse 202 % Pf .

Eine ähnliche Erhöhung erfahren die S .

Zuschläge . Auch der Gcpäcktarif wird zum ersten

Oktober 1922 erhöht werden , und zwar ist ein Frachtsatz von

10 Pf . für 1 Kilogramm pro Kilometer in Aussicht ge -

nommcn .

Schnellzug .

Verständigung im Bergbau

Essen , 13 . Jnli . Die Verhandlungen über die Streitfrage »

im Manteltarif des Rnhrkohlenbergbaus , die am 11 . Juli im

Gebäude de » Zechenverbandes Essen unter Leitung dcS

llieichSarbeitSnttnisteriums begonnen haben , haben heute zu

einer volle « Verständigung geführt . Die getroffenen Ber -

einbarungen bedürfen noch der endgültigen Zustimmung der

beiderseittgen rVebäube , die bis zu Sonnabend , den 15 .

d. Mt » . zu erwarten ist .

Die neuen Buchdruckerlöhne
Nach einer Meldung au » Leipzig hat der Ausschuß de » Tarif »

amte » der Buchdrucker dem Vorschlag auf eine außer -

tarifliche Lohnerhöhung zugestimmt . Di : Gehilfen über

S4 Jahre erhalten ab 19. Juli 1922 eine Zulage bis zu 399 Mark
'

pro Woche , gestaffelt nach Lohnklassen mrd gültig bis 1. August 1922 ,

von da ab eine Zulage von wöchentlich 359 Mark . Der Tarif

selbst , der bis Ende dieses Jahre » gilt , wird von den Lohnzuschlägen

nicht berührt .

Der Staatskommissar für öffentliche

- - - - - - -- - - - - -

mann , bezeichnet die von der „ Dcna " gebrachte Meldung .

wonach er an Ktllinger während seiner
"

Sicherheit . Weiß «

. ' brachte Meldung .

WWW _ _ _ to i einer Untersuchungshaft

300 000, — Mf . ausgezahlt habe , als nach jeder Richtung un -

wahr .
Lebensmittel für Deutschland . „ Zteuyork Times " meldet

aus Chicago : Edward Morris , der Präsident ter Morris -

Transport - Gesellschast . hat die Berschiffung von über zehn

Millionen Pfund Nahrungsmitteln nach Dentschland im

Werte von ein breivicrtel Millionen Dollars genehmigt . Die

erste Sendung von 55 Eisenbahnwagen geht am

- onnabend ab .

Moschee eingestürzt . „ Reuter " meldet aus Kairo : Durch

den Einsturz des Daches einer Moschee wurden heute 14 Per -

wnen getötet und 12 schwer verwundet .

Vo « Hunger in Skußland . Nach einer Mitteilung des

internationalen Hilfskomitee » für das hungernde Rußland

,0 -
1. Juni in der Krim 370 000 Menschen , darunter

iso vuv Kinder , Hunger . Infolge der Sterblichkeit , aber auch

� lü! lokalen Hilfsorganisation verringerte sich diese

, J5e?-i,en �n 1. Juli auf etwa 190000 Menschen , darunter

ivouvo » lnder . Die Sterblichkeit beträgt in gewissen Gc -
Mörsern ist die100 000 Kinder . Die Sterblichkeit beträgt — -

«enden der Krim 50 Prozent . In vielen Dörfern

ganze Bevölkerung dem Hungertod « erlegen .

o » ,

fHörnet
schnell . &i�ar



Zu jeder Zeit

gut und billig

Volksbühne
7' i , vkk

toUft i . Bertram

RmsVilkstheater
JUD«lildtcr 6 träfe « 6*

r ' l . Ufet:
DI « « rat « Gelte

Staats - Theater

MnnMtni Tt , vtu
OpereltenffM «piel

nwtolbciitlgallsn

ttnuckesTuBitei
7' I . iI

Mnt ai
7>>, Uhrt"

hrtaiittiT

Kumerspieie
71), Uhr

ia hrt ItüterlMin

-«sdtlausplElhaos
l ' l , i hr:

l - ' Hatkluiitünger

lattaiU - ltieaie
7' i , Uhr

ErpitilRiMivnttr

SW

MMMz

OUUsnrr , Rober ' '

Mumm
745 Uhr :

liilllllme Fi' r

» . ' " A

Rotter . Bühnen
Täglich » Uhr :

ResidenzThea ; er
Eine traa

ohne Bedeatung

7' \ * Trianmi- Tliiato
Moral

r . Lu w. Thoma

Theaier
am NollüDdoifpIuli

7' | i Uhr
Verliente Leofe

TüeflteriiMüsleos
( BaitTbeaurt
SUr : Kgiuirf

T' /tühf : DanuEBl

Berliner Prater
Kattanlig - lllii 1/9
Täa ich 7' !, Uhr

Dil rriuiulB vom »II
Opcette in 3 Akten .

duo VisVptsiillt . -Pragrgmn
Itllan da toanh Ui- Odi

Tfeuter d. Kotlb. Tdi
Harihpl. 16077
AMahdl 7' / ,
Elite-Säitger
16. bhJt . lin
tehrM Fnjir!
Leipziger

Sänger

Melropol-
Variete

Bebrenstr . 54
8 Uhr

Infolge d groOen
Erfolges verlän¬
gertes Oastspiel

Carl ßolesko
und Sweitere

VarlefäjSchlager�

Vorzügliche Küche ,

wohlgepflegte Biere

bei Musik o . Gesang

bietet das

Engel » Ufer 25

Warum sind mir so
weil unsere alten Abschlüsse noch laufen

1. Geschäft >

KottbaserDaoim73
Ecke Lenaustrasse

nahe Hennannplata
KLAPEKO

2. Geschäft :

FnmkMrAllee ?
neben Tietz

be vehten Sin unsere Schaufenster 1

Nor

Kurze Zeil !

1200
1500

1800

2100
2800
3200
Mark

Anzttge
Paletots , SchlOpfer. Cutaways, Covertcoats

teils aus alten , billigea Abschlüssen stam¬
mend , aus besten , z. i . engl . Stoffen , in erst¬
klassiger prima Verarbeitung hergestellt .

Unsere Kleidungsstücke zeichnen sich durch
unerreichte FomenschSnheit , tadellosen
Sitz und mäBige Preise aus ,

Kaufen Sie jetzt , da eine solche vorteil -
hafte Gelegenheit sobald nicht wiederkehrt !
Keine Lombardware .

De * großen Andranges wegen empfiehlt es
sich , uns möglichst in den Vormittagsstunden
zu besuchen .

Leihhaus BrunnenstraBeS
direkt am Rosenlh &ler Platz .

Bitte genau auf Firma and Baacnammer
zu achten .

Tffjuuuujuumuüuj�

II
Osten

D re n der Verl ner Nien fturi «. Ztniz iimuntib . « , « !

Buchdrucker u Schrittaießer �b - biez �
— — -- — tmbwoldjcn tauft ju 11 • JH " « »

Sonnabend , den 15 Juli ,
nachmittags 4 Uhr ,

Äußerer en uche
Generalversammlung

im Cewerlschaftshaus , Saal 4.

Tagesordnung :

Verichterstattung von

der TarlfauSschußsihnng
Zu dieser Versammlung haben

ausser den Delegierten und den

übrigen Teilnehmern nach § 4 des

Statuts die LertrauenSieut « und

Onicferei assieree Zutritt .

Vorstandsmitkilieder Freitag

7 Uhr bei Henning Sitzung .

Oer Sauvorstani ».

—
» . . « muß es sich rar Pf . lcht raachen .

leder Pari6fe6nOSS6! einen Abonnenten zu gewinnen !

□jgr Ausschneide «!
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Metaltrerwertong ,
Bellermanustr . 86 Zink uw .

khmiiiiZigarrengeseiittmmäifiicü
öteKapitfliKantoliaK�

Zetleleinlage ( Köllen , Sdileilen , Stangen ,
Twist . Verk ulsslellen durch

( arllUur . Irtn „ Udtiibi�ir itr . 22 ( lgit . nEI)

srlassgeDOssensciialtJriilieit"
e. li. m. b. H.

Die Fortsetruag der

. eneral - Veriammlan�
rindet am Montagr den 17. Juli 1922.

abends 6 Ubr
im OroSen Saal des Gcwerksckaftsbause ' .
Berlin SO. IS, Engel - Ufer 15, statt .

Der Aafaichtsrat ;
I. v I. A. Oskar Witzke

WFBt *

75 AksrK
wOchentl . erhal¬
ten Sie bei klein
Anzahlung einz .

» ife
. TePültllB , Gar¬

dinen . Bett¬
decken , Bett¬
wäsche ( Cr

wöchentlich

25 Üffarfc
ZorodorferStr . 5g
Bsrthel .

Möbel
gegen bar und

aifTalizahluRg
Istanzuea' .Siklitiiinxr ,
Isnamav . hhtamni ,

einaetne Möbel
( arbige KQchen

Grebier
Wilibirisng 4

loeatsiliirHttallirbeibr-lierbani
VifvaltBRgutBlIe BarllL

Deutscher Zranspoktarveiler - Verband , " ' SÄL " '

Wahl der Delegierien zum Verbands -
tag im September 19 ! 2 in Berlin .

Wie bereits in 91t . 21 des . Berliner Mitteilungsblattes ' vom 27 . Mai 1922
mttaetnU wurde , finden die « - hlen der Delegierte « zum iberbandetage am 46 Luti lS 2 ,
i » der 3eit von S ilhr vorm ttags bis 3 Uhr nachmittag « statt . Zur Stimmabgabe
find die nachstehend verzeichneten 49 Wahllokale eingerichtet worden .
«entrn «. Karl WUle. Hcstftr . 29

Hennt »5d»r�Ltw Gen, ». Hemrigsdorf . Neuen .

! Im 6-7 UkrpHM

efibreeften , Wilyelm «ö6n , J7euenSuraet Str . 9
. Klara Stürmer , Warlenburgstr . 11

Gäben » Srnst Brnfen . Gräsestr . 41
Sübsäe », Paul Lier , Naunonftr . g

. R� Eichholj «Udrystr . 23
Osten , Helene « tlwd " , »lumcntti . 34

Aacl äöusq , ßottflcftc . 63
"

. Paul Krummbach , Warschauer Str . 51
, gri » Preise , Schretnerstr . 18

«STbaHen . Emil Frunk . P- lis - benstr . 20
Max Rösner . Jmmanuelltrchstr . 26

Schänhnnfer Lnrftadt , Wilhelm Blessin , Star -

Nnseravaler �ö°rs�bt . Joseph Mathw , Linien -

« MbSzSwt « EaruS . Boltaftr . 37
AtocCOItso . Stralsund er Str . U*
«aul Jrttfch . Drontheimer Str . 4

«» üblna Otto Naß . Maistr . 12
«»dw�i' ea. Alfred «rüger . Pmtlttzstr . 10�° r ° ° " ' " '

Friedrich Ptl ». Roswch » Gtr . 27' Karl Matthe «, Paulstr . 20.
Suaust Wiemers . Bülawstr . 58

na . eiiMtenbnrS . Heinrich StSrmer . Charlotten -
du!g MU° n« sborfe - SU «7

BUmeieborf , Fritz Piper . Wilmersdorf , «a -

Srealid-Licht�rsetde. Theotchil Lensfi . Lichter -
iLbc Hinbenburadamm 5o

«iemendstoot , Augwt Marsand , Siemensstabt ,
Nonnendamm - Allee 89 ■

«seinidtnbori - Beft , Gustav «pauste , Reinicken -
boif - ffic «, , Eichdornslr� 87

Panlom ttlife lohnte . Pantow . ZLallanlstr . 31
Nteder - Gchiinhanle », iSUbelm Gen4 . Nieber -

schönhausen . «aiser - Withelm�lr . 47
BctfenMce , Otto Belhge . Weifeensee , Seion -

taafee 125
Lichtenberg , Albert Schmidt , Ltchtenbera Bor .

Hagener Str . 54
Ltchtenderg , KurlowSIt , Lichtenberg . Pfarr -

strafee 74.
«entolln . E. Dausacker . Zleulölln . Zietheusir 35
Tembelhos , Fritz Müller . T- mpelhaf . B- rfsner

Strafe « 87

Hautun -i| £rB>anB Hübner . Schöneberg .
v»er . ». Rieder - Schäneweide , Otto ?, nrg .

Obei - Schöneweide . Wilhelntinenhosstr öi
«spentck . «lbert Stibpelahi . Nöpenid , Schöner -Itnber Str . 5
Sallberge , G. Tschirge . Kallöerae . Berallr 12G- wer Fritz Handle «rln «. seUme - EU. 4

hositr' »3
Handle . Woltersdorf . Bahn -

Schmöckwitz . Otto »ober . Schmöckwitz «odbera -
lUafee 28

M Ohlsdorf . �Emift Fehle , Mohlsdorf . Bahnhos .

FrledrichSbagen . Karl Hoppe ,
Friedrichstr . 128

Grünau . Johann Franz , Grünau , Kövenicker
Strafee 88

AdlerSdof . Otto Ziege , Adlershof . Msmarckstr 29
Bohnsdorf . Karl Letter . Bohnsdorf . Dorsplatz 70
«ßnigswnfterhanfen . Frin Prochnow . «önigs .

Wusterhausen Stcrlower Str i

FriedrichShagen ,

»e»el . Heinrich S- idlitz . Tegel . Hauvtftr . 83

Jedem Mi- gliede steht es frei , in einem der dsritehenden Lolale feine Stimme abmiaeben .
Als Legirimntian dient das Mitglied sbnch djw . MitgiirdStarte , welche am Eingang » um Dahl
lotal varzuzelgen stnd. Wer mit feinen — " - - - - -" «»- a . — —mm >4». loruorrtoBrauc , reerwe out «ingang « um Wahl -

fBcitiäncn länger als acht Wochen im Rückt, ans ist / oder die
i »r Wahl nicht zngelnfie ». Die Stimmabgabe wird durch>2" �Gitramarken nicht entrichtet hat . wird

Eindruck eines Stemvel » . Gewählt 1922 " bestätigt .
Die Wahl ist geheim »ad erfolgt dnrch Sttmmzrttrl , welche am Eingang zum Wahllokal aus -

aebaitblot werden .
In wähle » find nicht , wie zuerst mltgctciU . 30 Delegierte , sondern 32 Delegierte .
Die Stimmzettel enthalten 54 Landidaic , davon stnd «IndesienS 32 zn streiche ». Abgegebene

Ttimmaettsl weiche mehr als 52 nnduichstrichene Namen enthalleit , sind ungüllig .
lebtr Settion stehe » entsprechend ihrer Stärke eine Anzahl Delegierte zn. und »war der

Sektion I 9 der Settion II 5. bat Settion III 3, der Seition IV 2. der Seitton V 4. der
Scltion Vi 3, der Scltion vn d, der Sektion >UI 2 Delegierte . Unter den gewählten
Deleoierten der Sektion I and VN nwfe sich te ein weibliches Mitglied und »ntee der Stkiio » VI
ei Nim ? ea m le u�rdi ltt , Is stehendes Mitglied »efinden .

Bei der Wahl ist borstehende Mandotsderieilnria zu beachte ».
Al » aewäbst aelten dicienigen Kandchaten , welche in ihrer Seltton die relattd höchste Stimmen -

« « M « * * . . tt » »
olt

3. IL : Karl Klose

Garde lobe
für Damen , Her¬
ren u. Burschen

sahr praisvart
Infolge groS alt
Lagerbestände

bil biquBRitD
RaliBzabliBgeD

Btrlii . BeoBtlstr. 2B

Todaes - Anzeigte .

Den Kollegen zur Nachricht ,
•la - s unser Kollege , der Graveur

BerscH » Paul »
' äulsdort , Zanderstrasse 10, am

12. d. Mta. gestorben Ist .

Ehre leinera Andenken !

Die Einäscbemng linder am
Sonnabend , den Ib. Juli 1922. nach -
mittags 12 (t Uhr , von der Leichen -
habe des Krematoriums Bauin -
«chnlenweg . Kielbolzstrasse aus
statt .
Rege Beteiligung erwartet

Die Ortsverwaltung -

Seotscher
Metallarbeiter ' Serband
Verwalmnggsielle Berlin ?i 54

Lmtei . str . 55 . 85
Geschäftszeit

von vormittags 9 vis nachm . 4 Uhr
Telephon :

Amt Sorben 533 , 534 , 535 536

G « ld
für lebe grertsuche .
Höchste Ankflutoptetsc

sür Pfaiidschetne ,
Brillanten . Gold -

Jcppl
gcgcnltönb ».
»Iche. Bücher usw.

räoltt ; Friedrich -
( ttafec II , Iii . (£dtc

Äechflrafec .

«cht »»«: «cht »»«' -
Giseafanftrnltiaastetrlebe .

Montag , den 17. Juli 1922 . abends
7 Uhr, bei DamS . Schlegelsir . 9

Ve summiung
fänttlicher koloimenführer und Bott
»etchner .

Tagesordnung :
Die Situation in unseren Betriebe »

Ohne Mitgliedsbuch fein Zutritt .
Die ttommisstonsmilglieder obigfr

Branche treffen stch vünttlich um 5W
Uhr in demselben Lotal .

Die Ortsderwaltnng .

w » w mvt Blatt I

Möbelfabrik Rob. Seelisch
BntiiBssLItt�m�
empfiehlt zu bekannt billig . Preisen bei solider AustQhr .

QngrOndcl Komplette

einlachen und
besserenOenre »

farbig und naturglasiert
in aUen PreislagenKüchen

MOetmvfte MOM kSoaen beliebige Zeit kottcnl . lagern W
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Brei Kragen für Mieter
Ausschneiden ! Aushebe « !

Das Reichsmietengesetz ist am 1. Juli in
Kraft getreten . Kast alle Vermieter haben ihren
Mietern schriftlick ) erkläre , daß nunmehr die
gesetzliche Miete gelten solle , folgende drei
Kragen treten dabei zunächst in den Vorder -
g r u n d :

1. Was ist die gesetzliche Miete ?
Wie hoch i st die gesetzliche Miel e ?

-l. Wann tritt die gesetzliche Miete in
Kraft ?

Zur ersten Krage : Die Friedens miete vom
1. Juli 1914 ist die Grundlage der gesetzlichen Miete .
Bon der Kriedeusmiete werden zunächst abgezo -
gen : alle Beträge für Betriebs - und Instand -
setzungskosten sowie für « ammelheizung oder Warm -
Wasserversorgung . Was nachbleibt , ist die Grund -
miete , die Verzinsung des Ursprünglichen Bau -
kapitals . Auf dieie Gruudmiete wird Nun ein Teil
der vorher abgezogenen Kosten aufs neue ausgeschla -
gen , aber in d e v H ö h e der heute Üblichen B e -
träge . Durch sie soll dem Vermieter ermöglicht
werden , das Haus vor dem Verfall zu be -
wahren . Er darf deshalb auf die Grund -
miete neu aufschlagen : 1. die Steigevung der
Hypotheken - Berzinsung und - R e u - Belastung seit
1914, ' 2. die Betricbsko st e n ( Steuern für das
Haus , öffentliche Abgaben , Bersicherungsgebühreu ,
Bermaltnugskosten usw . ) und 3. die Kosten für lau -
sende I n st a n d s e tz u n g s - Arbeiten . Tiefe drei
Zuschläge und die Grnndmiete ergeben zusammen die
gesetzliche Miete . Tic Kosten für Warmwasserversor¬
gung , Sammclheizung usw . lwt der Mieter künftig
neben der Miete zn tragen .

Zur zweiten Frage : Tie Höhe der Abzüge von
der Friedensmietc und der Zuschläge zur Grund -
miete kennt in Berlin augenblicklich noch kein Mensch .Sie werden einheitlich von der obersten Landes -
behördc oder auf deren Anordnung von den Ge -
meindcbc - ör� . ' •

"gefetzt , und zwar für die Abziigein Prozenten der Friedensmietc , für die Z u -
schlüge in Prozenten der Grund miete . Dem
Berliner W o h u n n g s a m t ist für Groß -
Berlin diese Festsetzung übertragen . Es hat aber
die Prozentsätze für Abzüge und Zuschläge n o ch n i ch t
veröffentlicht , so dah zurzeit in Berlin noch
kein Mensch weist , wie hoch für ihn die gesetzliche
Miete sein wird .

Jlt Hamburg sind 4 9 Prozent Abzug von der
Friedensmiete und . ">09 Prozent Zuschlag zur Grund -
miete festgesetzt . Bei 1999 Alk . Friedensmiete beträgtdort also der Abzug 499 Mk. , die Grnndmiete 699 Mk .
Dazu 509 Prozent Zuschlag , «wicht 3699 Mark g e -
s e tz l i ch c Miete . Die Friedensmietc istalso von 1999 a u f 3699 Mark erhöht , das
heißt mehr als verdreifacht worden . Tiefe
Hamburger Zahlen geben einen gewissen Anhalt für
Berlin . In Hamburg herrscht große Erregung über
die starke Mietserhöhuug .

Zur dritten Frage : Räch § 1 deS neuen Reichö -
mieieugesetzes ist die gesetzliche Miete „ von demc r st e n Termin ab zu zahlen , für den die
Kündigung nach z 565 des BürgerlichenGesetzbuchs zulässig sein würde . " Dieser

Unter fremden Menschen
Bon Marim Gorki .

- ul�riflcric lleterlcfeuim »on Sluguft s �. . che » Coryrighl ISIS b» UDltein & Co. , •Sftll «.008 . Fortsetzung. )
Und auch alle die andern Gäste sind mäuschenstill ,als ob sie aus etwas längst Vergessenes lauschten , dasihrem Herzen einst teuer war .
Hatte Kleschtschow sein Lied beendet , so nahm erbescheiden auf seinem Stuhle Platz ; der Wirt brachteihm ein Glas Branntwein und sagte mit zufriedenemLächeln :

„ Schön war ' s , gewiß — aber elgcutlich singst du
nicht , sondern erzählst mehre Doch ein Meiner bistdu , das muß dir der Neid lassen . .

Kleschtschow trank langsam sein Glas aus ,räusperte sich leicht und erwiderte leise : �„ Singen kann jeder , der ein bißchen stimme hat :aber die Seele des Liedes zn offenbaren — das isi nurwir gegeben ? "

« Na, brüste dich nur nicht zu sehr , mein Lieber ! "
„ Wer etwas l.. ' . . , womit er sich brüsten kann , dersoll sich nur immer brüsten ' . " meinte der sanger leise ,doch seiner selbst gewiß .

„ . . .„ Tu sprichst recht überheblich , Kleschtschow , vcr -setzte der Wirt gereizt .
. , . , . . , „„ lieber meine Seele hinweg heb ' ich mich incyt . . . ,

gab ihm der Sattler zur Antwort .
„ Was versteht ihr Würmer , ihr chulen Schimmel -

pilze von dein Gesänge dieses unscheinbaren Engels .
brüllte der finstere Oktavensänger aus semer imk .
Er war stets anderer Meinung als die übrige

�». . �n-schast , stritt sich mit allen herum , und mgtc allen die
größten Grobheiten , wofür er jeden sonnig von de »
andern Sängern oder sonstigen Gästen ganz gehörig
verprügelt wurde .

�Ter Schankwirt konnte den Sattler , so ' ehrcrauly
seine Stimme schätzte , im Grunde genommen Nicht
leiden und suchte ihm allerhand Pos , eu zu ipicU ik L
redete der Lyssncha zu , dem kleinen sango . den Kops
zu verdrehen :

Paragraph sagt zunächst al - lgemein , daß man

vierteljährlich , ant Quartalsbeginn ( spätestens
am 3. Werktage » zum Quartalsschluß kündigen muß .
Dann folgen Einschränkungen für Monate , Wochen
und Tage . Maßgebend ist dabei , für welchen dieser
Zeitraums „ die Miete bemessen ist ". Bei „ Bemessung "
nach Monaten muß am 15 . des Monats zum Monats -

schluß , bei „ Bemessung " nach Wochen am 1. Werktage
zum Wochenschlutz , bei „ Bemessung " nach Tagen an

jedem Tage für den folgenden Tag gekündigt werden .

Je kürzer also die Aüudigüngsfrist ist , je früher muß
der Mieter statt der bisherigen die „gesetzliche Miete "

zahlen .
Plan sehe sich seinen Mietvertrag genau an .

Aber nicht nur die dort festgesetzte Kündigmigsfrist ,
sondern vor allem die meistens am Kopse der Mist -

vertrüge gleich nach den Personalien des Vermieters

und des Mieters folgenden Angaben über die Miet -
dancr » nd den Mietbetrag , also darüber , für welchen
Zeitraum die Miete „ bemessen " ist . Steht z. B .
am Kopfe des Mietvertrages , daß „ auf e i n I a h r

für eine jährliche Miete von 1999 201 a r k "

gemietet ist , so trstt die „gesetzliche Miete " erst am
1. Oktober in Kraft , denn die Miete war mit 1999 Mark

für ein Jahr „ b e m esse n " . Dabei ist es gleichgültig ,
ob außerdem im Bertrage oder durch mündliche Ver -

cinbaruug vierteljährliche oder monatliche oder gar
wöchentliche Miete - Z a h l u n g vereinbart ist . Nicht

auf die Zahlungszeitcn kommt es an , sondern auf die

Benkeflnngszeiten .
Tic H a u s b c s i tz c r v e v e i » e versuchen , statt

der „ B e m e s s u n g s " - Zeiteu die „ Z a h l u n g s " -

Zeiten zn setzen . In den vielen Fällen , in denen die
Miete nach einer Jahres daner ' „ b e m e s s e n " ist ,
aber in M o n a t s raten bezahl t " wird , fordern die

Hausbesitzer die höhere „gesetzliche Miete " schon vom
1. August ab . Das widerspricht dem Gesetz .
Erst vom 1. Oktober ab muß in diesen Fällen die „ ge -
setzlichc Miete " gezahlt werden . Wer ans Unkenntnis

sich bereits nnt der Zahlung zum 1. August einvcr -
standen erklärt hat , widerrufe schriftlich seine Zustim -
mung und rufe eventuell das Mi e t c i n i g u n gs -
a m t an . Steht aber am Kopfe des Mietvertrages
z. B. , daß „ ans einen Monat für eine monat -
Uchc Miete von 199 M a r k " gemietet ist , so muß

i auch vom 1. August ab die gesetzliche Miete gezahlt
werden . Jeder Mieter sehe also genau nach , für wcl -

I chen Zeitraum seine Miete „ bemessen " ist .

Ter Pollsländigkeil halber sei noch der (j 365 des Bürger¬
lichen Gesetzbuchs im W o r t la u t. . angefügt : vr . lautete .

„ Bei Grundstücken — wie bei allen Mieträumen — ist
die Kündiguna nur für de » Schluß eines Ka -
l e n d c r v i c r l e l j a b r e s zulässig : sie hat svätestciis
am dritten ZSerktagc des Bierteljabres zu erfolgen . Ist
der Mietzins nach ivt o n a l e n bemessen , fo ist die Küudi -
gung nur für den Schluß eines KalendcrmonatS zulässig :
sie hat fpäiesleus am 15. des Monats zu erfolgen . Ist der
Mietzins nach Wochen bemessen , so ist die Kündigung
nur für den Schluß einer Kalenderwoche zulässig : sie hat
spätestens am ersten Werktage der Woche zu erfolgen . Ist
der Mietzins nach Tagen bemessen , so ist die Kündigung
an jedem Tage siir den folgenden Tag zulässig . "

Es heißt also stets : „ Ist der Mietzins „ bemessen " ,

nicht : „ Wird der Mietzins „ bezahlt " , wie die Hansbesitzer
den Paragraphen auslegen möchten .

„ Das gäbe einen Heidenspatz , so zuzusehen , wie er
verliebt um dich herumscharwenzelt ! Ganz gehörig
müßtest du ihm einheizen was für Lieder würde er
da singen ! "

Die große , wohlbeleibte Schöne ließ sich jedoch auf
den Borschlag nicht ein — sie meinte , sie sei nicht jung
genug für solche Dinge . Auch die Versuche des Wirts ,
Kleschtschow betrunken zu machen , mißlangen jedes -
mal — er saug seine zwei , drei Lieder , trank für jedes
Lied sein Gläschen , umwickelte dann sorgfältig seinen
Hals mit einem roten Schal , den eine Freundin ihm
gestrickt hatte , zog die Mütze in die Augen und ging .
Oesters veranstaltete der Schenkivirt ein Wettstngen ,
bei dem neben Kleschtschow noch andere Sänger sich

vernehmen ließen , doch erinnere ich mich nicht eines

einzigen , der den Sattler übertrosscn hätte . Ich be -

neidete diesen Menschen um sein Talent , das ihm eine

solche Macht über die Gemüter gab . Er schätzte selbst

seine Kunst sehr hoch ein , benahm sich, wenn er nicht

sang , ziemlich anfgeblasen , antwortete kaum , wenn

man eine Frage an ihn richtete , und war mir eigcnt -
lich wenig sympathisch . Als ich mich einmal neben ihn

setzte und ihn irgend etwas fragte , fuhr er , ohne mich

anzusehen , unwirsch heraus : ,
„ Mach , daß du fortkommst , Beugel ! "
Weit besser gefiel mir als Mensch der Oktaven -

sänger Mitropolskij : er kam in die Schenke , ging
schwerfällig , als ob er eine große Last trüge , in seinen
Winkel , schob sich mit einem Fußtritt den Stuhl zurecht
und nahm Platz . Die Ellbogen auf den Tisch stützend ,
legte er den großen , zottigen Kopf in die flachen
Hände , trank schweigend zwei , drei Gläschen und
räusperte sich laut . Alles fuhr zusammen und wandte
Nch nach ihm um . Das Kinn auf die Hand gestützt ,
ia « er da und ,ah die Gäste herausfordernd an .

« Was glotzt ihr ? " fuhr er plötzlich heraus . „ WaS
gibt es zu sehen ? "

„ Einen Waldteufel , was sonst ? " antwortet « man
ihni .

Es gab Abende , an denen er schweigend trank und
nach Hanse ging , ohne auch nur ein Wort gesprochen
zu haben . Mehrmals jedoch hörte ich, wie er im
. Prophetentone loswetterte :

Der Straus
Vom Ttfk fischen Bahnhof für rv Pfennige in fast ewslünbiqer

Fahrt nack Ziaatsbcchnhof Tirausberz und von da für zwo Rickbl

mit der Kleinbahn über die Haltestelle� Landhaus . Schlagmühl «

und Hegcrmühlc Iis zur Stadt SlrausbeTg , . . das war einmal .

Selbst dieser sogcuhaft billige Fuhrpreis kam -in schönen Friedens «

zeiien köpfereichen Familien reichlich hoch vor . Mehr als einen

Fünfziger legi « man siir die Landpartie ungern an . Heute be -

rappst du für die gleiche Strecke 6 und 3 Papier mark , genau so viel

auch für dein Hunderl , das sich im Wald austolle » soll . So kommt

dein vierbeiniger Hausfreund , wenn es ans Zahlen geht , uozewovt

zu Menschenrechten . Er wird höher eingeschätzt als ein Kind , wo »

bei rund 130 000 Hundeseelen in Berlin für die Verkehrst nstilut «

eine ergiebige Geldquelle ist . Gönne also wenigstens vom Staats «

bahnhof ab dir und deinem Köterchen lieber das gesunde Lauft » .

Mit dem kürzlich gescknidcrien Annaial bist du nun schon Vectra « .

Von Schlaamühlc führen drei schöne , aber verschieden lange Weg «

zur Sladt . Ter kürzeste liegt iu der Mite , geht links am völlig

berschilstcn , fast unnahbaren Hcrrensee vorbei nach der in einem

Kessel gelegenen Hegcrnmhle , von da auf schmaler Krschenalle «

schnurgerade nach Strausberg hinein ( lStunde ) . Ter . zweit « Weg

umgeht nach rechts ( erst ani Fließ entlang , nicht aus der Straß -

»ach Garzau ) den Herrensee neben dem Tickmantelsorst bis zu einer

Wiesenbriicke , die in 10 Minuten ebenfalls nach Hegermühle leitet .

Die dritte Tour laust von Schlagmühle oder Hegenmtthi « links ab

zur Chaussee über das WaldiviriU ) auS WolfSial und hat den Bor -

zuz , auf die südliche . Hälft « de ? StrousseeS mit semer herdorragend

schönen Teepronienad « zu stoßen ( 1) 4 Stunde ) .

Es ist eins der eigenartigsten märkischen StädNein , dftfts

Strausberg . Nicht so reizlos und rückständig wie das zwei ©tun «

den entfernt « Ackerspießernest Alt - Landsberg , an dessen mwerbesftr «

lichcn Hurrapalrioten der Habp - Wilhelm sein « kindliche Freud «

haben würde . Zwar auch , wie alle solche Landstädtchen , mit Haken -

fmizzuchthammcln durchsetzt , in seinem Geselffchastsleden noch am

Klimbim des Allen klebend , aber doch schon erwaS geläutert Schon

die Häuser zeigen , wie hier aus engem Raum « das Vermodernde

mit dem Neuen ringt . Halbverfallen « Festimgsnwuiern , ein Wald¬

turm , in dessen verwittert «» Resten ssch eine Hcrbeoze zur Heimat

niedergelassen hat , die Hauptkirche mit dem schwarcherräucherten ,

abgestumpften Holzlurm , krmimien Gäßchc » , mitten dazwischen da »

in sechs Stockwerken ansteigende wcißgelünchi « massige Arbeitshaus

mit seinen durch GeburtS - , Erziehung » - und Slaalsfchäden unter

die Lebensräder geratenen Korreklionssträflingen , ein vorfmtfTui -

liches Rathaus , dann wieder ganz moderne AmtSgeböude , Bissen ,

Pensionat «, — alles da » erscheint , wenn man mit der elektrischen

Fähre für ein « halbe Mick den Seestrand gegenüber erreicht hat .

wie inneinandergeschachteli . Häuser und Wasser find förmlich eins .

So mag das sagenhafte Vineta ausgesehen haben .

Herrlich ist bei klarem Wetter auch die Aussicht über den See

nach dem gar nicht so weiten Blumental und aus den Schwarzen

Berg mit dem rotbcdachten Wilkendorfer Lugturm . Schwer trennt

sich das Auge von so viel Schönheit . Wenn ' s nur nicht heuer gar

so leuer wäre , das Rawrkneipen ! Vaier , Mutter und da « lieb «

Huuderi haben den Eisenschiencn 66 Mark geopfert , und die Kaffee -

kanne mach ! den Blänling voll . ,

Ein ?dyll aus dem Berliner Polizei - Präsidium
Die Republik bezahlt alle�

Den Monarchisten in den einzelnen Dienststellen der Be -

Hörden soll , sp wird erzählt , nun auf die Finger geklopft

werden . ?llle Gesetze zum Schutze der Republik sind für die

Katze , wenn nicht eine gründliche Reinigung und zwar mit

eisernem Beien bei den Behörden durchgeführt wird .

Wie unglaublich dreist diese Monarchisten — die eS «rfkr

mit ihrer monarchistischen Ehre vereinbaren können , ssch von

der Republik bezahlen zu lassen — gearbeitet haben und noch

arbeiten , beweist folgende Tatsache :

Ort : Berliner Polizeipräsidium . Polizeirat

R ö ß l er von der Abteilung Schutzpolizei . früher Zahl .

„ Siehe öa , ich bin meines Gottes unbestechlicher

Diener und klage euch an wie der Prophet Jesaias !

Wehe dir , du Stadt Ariel , in der Dirnen und Gauner

und Uebeltätcr jeglicher Art im Pfuhl ihrer Miste -

taten leben ! Wehe den beflügelten Schiffen , die se

viel sündiges Volk über das Erdenrund dahintragen !

Q, ihr Säufer und Fresser , ihr Auswurf dieser Welt ,

die Erde wird ihren Schoß vor euch verschließen . "

Er schüttelte sein ungekämmtes Haar , daß gleich

einer Mähne das gedunsene , dunkle Gesicht umwallte .

Seine Stinnne dröhnte , daß die Fensterscheiben er -

zitterten , was dem Publikum ausnehmend gut gefiel .

„ Brüllt nicht schlecht , der zottige Köter ! " hieß es .

was ein Lob für den Propheten sein sollte .

Pftt Mitropolskij Bekanntschaft zu machen , war

nicht schwer : man brauchte ihm nur zu sagen , daß man

ihn freihalten wolle . Er bestellte dann eine Flasche
Branntwein und eine Portion Rindsleber mit rotew

Pfeffer — sein Lieblingsgericht , das in Mund und Ge -

därm wie höllisches Feuer brannte . Als ich ihn fragte

was für Bücher ich nach seiner Meinung lesen solle

fuhr er wild heraus :

„ Warum willst du lesen ? "
Dann aber , als er mich durch seine Antwort er -

schreckt sah , fügte er sanfter hinzu :
„ Hast du den Prediger Salomoni ? gelesen ? "
« Ja "
„ Den lies mir innner wieder . Weiter nichts . Dorl

ist alle Weißheit der Welt enthalten , nur ein Quadrat -

ochse begreift sie nicht . Das heißt , im Grunde genom -

wen begreift sie kein Mensch . . . Wer bist dn eigent -

lich ? Singst du ? "
„ Nein . "
„ Warum nicht ? Singen mutz man , eS ist die ab -

gekchmacktestc Beschäftigung , die es gibt . "
Vom Nachbartische fragte ihn jemand :
„ Gingst du denn auch selbst ? "
„ Wie käme ich dazu ? Ich bin doch ein Tagedieb ' /

„ So , so . . . »

„ To , so . . . ! Das ist alles , was du auS deinem dum -

mcn Schädel herausholen kannst ! Und es wird anck

nie mehr herauszuholen sein . Amen ! "
( Fortfttzung s »l »is



mrtßer im 4. Garöe - Reat . z. F. , ift Schatzmeister deS ehe -
maligen Offizierkorvs dieser Truppe . Der Geldschrank dieses
Bereins steht im Arbeitszimmer des Herrn Polizeirats im
Polizeipräsidium . Im Nooember vorigen Jahres wurde der
Unterwachrmeister Mühlsriedel für eine Woche dienstlich
iu dem Polizeirat kommandiert , um — die Buchführung des
Ofsiziervereius aufs Lausende zu bringen ! Später erhielt
der Oberumchtmeister Lang st ein ein Kommando zu
Rätzler . Lang . steins Arbeit bestand in der Hauptsache in der
Bearbeitung der Rcreinsangelegenhciten des privaten Mo -
« archiften - Klubo . Als dieser Oberwachtmeister mit den Ar -
beite » nicht mehr fertig wurde und sich Unsrimmiqkeiten er -
gaben , wurde der Polizcivbersekretär W i l k e von Polizeirat
Rätzler während der Dienststunden damit beauftragt , die
Buchführung der Bücher des Offiziervercins in Ordnung zu
bringen !

Notwendig ist eine sofortige eidliche Vernehmung der Be -
teiligt «» und gründliche Revision des SchrankeS . Im
übrigen muf ; Herr Polizeirat R ä tz l e r entlastet werden und
» war so . da » er in Ruhe die Geschäfte seines Vereins er -
ledigen kann . Oder erwartet man von solchen Leuten , da »

. sie die Republik schützen ? Ist . Herr Rästler würdig .
weiterhin PoUzcibcamter zu sein , nachdem er vier Beamte ,
die von der Republik besoldet werden , in der Dienstzeit mit
Trbeieen für einen monarchistischen Osfizier - Verein beschäf -
ngt hat ?

WahMch , ein Idyll , wie cS sich die kühnste Phantasie nicht
besser ausmalen kann !

_

Frau Iustitia macht Ferien
Am Ib . d. Mts . beginnen die G c r i ch t s f « r i « n , die

am lS . September endigen . Während ihrer Dauer ist der
Wirkungskreis für Frau Justitia nicht unerheblich einge -
schränkt . Aus diejenigen Rcchtsangelegcnheiten , welche
ihrer Natur nach eine schleunige Erledigung erheischen , sind
die Gerichtsferien ohne Einfluß . Diese sogenannten
» Ferieuiachen " . zu deren Erledigung bei den Landgerichten
besouderc F « ricnkammern gebildet werden , umfaficn : die
Strafsachen , die Arr « stsachcn und die einstweilig « Verfügung
betreffenden Sachen , Meß - und Marktfachen , Mietsstreitig -
ketten , Wechselfachen und Bausachen . Das Gericht kann auch
andere Sachen , soweit fic besonderer Beschleunigung be¬

dürfen . als Jeriensachen bezeichnen . Den Gerichten bleibt

also auch während der Ferien hiernach ein immerhin noch
ansehnlicher Geschäftskrcis erhalten . In allen anderen , nicht

zu den Feriensachcn gehörigen Rechtsstrcitigkeiten werden

während der Ferien weder Termine abgehalten , noch Ent -

scheidungen erlassen . Am Landgericht I und 8 Strafkammern
gebildet , die abwechselnd Montags , Mittwochs , Freitags ,
bzw . Dienstags , Donnerstags und Sonnabends tagen .

rrrr .

Gewerkschaftliches

Transportarbeiter !
Zur Verbandsdelegicrtcnwahl

Die Wahl der Delegierten zum Verbandstag findet am 16. Juni
i » der Zeit von 9 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags statt . Zur

Stimmabgabe find 49 Wahllolale in Berlin eingerichtet worden ,
die umseitig im Inserat ersehen werden könne « . Ebenso find
die näheren Wahlbestimmungen aus demselben erfichtlich .
Die Stimmzettel enthalten 64 Kandidaten . Davon sind aber 32 zu
streichen . Als gewählt gelten diejenigen Kandidaten , welche in

ihrer Sektion die relativ höchste Stimmenzahl erhalten . Eine

Stichwahl findet nicht statt .
Unsere Genoffen werden nicht umhin können , eine kräftige Wahl -

Propaganda zu treiben , um für eine geschloffene Wahlbeteiligung zu
sorgen .

Metallarbeiter !
Am lS. , 16 . und 17 . ? uli findet die Wahl zum

Devollmächliglen statt . Alle Gewerkschafter Amsler -
damer Richtung geben ihre Stimme ab für

AisKa

Buchbinder !

LSjahriges Pnrteijnbilänm . Die vierte Abteilung deS

Distriks Charlottenburg spricht rhrem Genossen Albert Hart -
fiel . Hriedbcrgstraße . 12, der am 4. Juki auf fünfundzwanzig
Jahre Parteizugehörigkeit zurückblicken konnte , ihre herz -
lichsten Glückwünsche aus und hofft , ihn , der während einer

ganzen Zeit den Ortsverein Charlottenburg als Mitglied
uuö langjähriger Funktionär angehörte , noch lange Jahre in
alter Frische in ihrer Mitte zu sehen .

Der ReirhSbund der Kriegsbeschädigten . Kriegsteilnehmer
und Kriegerhintcrbliebeuen — Bezirk V Süd - West — veran¬
staltet am Freitag , dem 14. Juli d. J, , abends 7s4 Uhr in
den Viktoria - Sälen , Belle Alliancestr . 22, eine Schwcrkriegs -
beschädigtenveriammlung , in der Vorträge über die Aus -
führuugsbestimmungen zu ss 7 lKörperersatzstücke ) und 33
lBeamtcnschcin ) gclmltcn werden . Außerdem wird das neue
federnde Germania - Kunstdein vom Erfinder vorgeführt . Da
dieses Aunstbein in Kriegsbeschädigten - Kreisen noch garnicht
bekannt ist und die neue Arr der Federung eine Erleichie -

rung des Gehens mit sich bringt , ist allen Kriegsbeschädigten
und sonstigen Jnseressrniett � BNuch Ser Mrsammlllng ' zu ' ��bewrtragen
empfehlen . Im Anschluß daran wird ein Vertreter der

Kunst - Arm - Gesellschaft den Kresse - Kunstarm im Gebrauch

zeigen .

Auskläruna eines Nanbmordes » ach drei Jahre » . Ein

Raubmord , der vor drei Jahren an der 62 Jahre alten

Haudelssrau Bcbera Glas in der Fehrbelliner Straße 17

verübt wurde , ist jetzt endlich aufgeklärt . Zwei der Täter

fitzen hinter Schloß und Riegel , der dritte ist noch flüchtig .

aber bekannt .

Strandkouzcrt im Freibad Müggelsee . Sonntag , den 16 .

h M. , findet im Familicnbaoe des Freibades Müggelsee » in

aroßeS Strandkonzert statt . Der aus diesem Konzert erzielte

Ueberschuß soll zu gemeinnützigen Zwecken , insbesondere zur

AerbeNeruna der Badccinrichtungen . Verwendung finden .

Wir können den Besuch dieses Konzerts bestens enwfehlen .

Das Bad ist am herrlichen Waldwegen vom Bahnhof Fneb -

rtchsbagen und Rahnsdorf bequem zu erreichen .

An alle noch in Arbeit stehenden Kollegen
nnd Kolleginnen !

In äußerst schweren wirtschaftlichen Kämpse « befindet sich
unsere Organisation . Die Unternehmer verweigern jede
Tcuerungszulag « für den Monat Juli mit dem Hinweis ' ,
daß reichsstatistisch eine Teuerung noch nicht festgestellt sei ,
während doch zweifellos eine beispiellose Verteuerung und
damit eine Verelendung der Arbeiterschaft eingetreten ist .
Zudem versuchen die Unternehmer , eine Verlängerung
der Arbeitszeit unseren Kolleginnen und Kollegen
aufzuzwingen . In einem geschlossenen Abivehrkampf steht
unsere Mitgliedschaft den Unternehmern im ganzen Reiche
gegenüber .

Zur Finanzierung dieser Streiks und als Vorsorge für
noch weiter sich entwickelnde Kämpfe hat der Verbands -
vorstand von der 29. Woche ab einen Extra - Bcitrag in der
Höhe eines doppelten Wocheobeitrages ausgeschrieben . ES
sind also vom Sonnabend , dem 1ö. Juli , ab . und zwar für die
29. Woche bis auf weiteres zwei Wochenbeiträge in allen
Klassen zu leisten .

Der von der OrtSverwaltung ausgeschriebene
Extra - Beitrag in Höhe von Mk . 29 . — für Männlsche .
Mk . 19, — für Weibliche . Mk . S, — sür Jugendliche fällt iusolqc -
dessen weg , und erwarten wir von unseren Mitgliedern Sie
restlose Zahlung des vom Berbandsoorstand ansgcschricbenen
Extrabeitrages .

Stärkung der Zeutralkasse und Durchhält » « « der Kämpfe .
nicht nur für Berlin , sondern im ganzen Reiche ! ist uns zur
Pflicht geworden und hat jedes Mitglied zu seinem Teil

Di « Vertrauensleute und Einkassiere ! sind für die Auf -

klärung der Mitglieder und die regelmäßige Ablieferung
der Beiträg « verpflichtet .

Hoch die Solidarität !

Die OrtSverwaltung .
>i>

Betriebsräte und Vertrauensleute der reine » Bnchbindc -
reien . Briefumschlag - und Gcschästsbuchbetriebc ! Am Freitag .
den 14. Juli , vorm . 10 Uhr . in den Orauicn - Festsälen , Nau -
nynstraßc 27 . wichtige Sitzung . Das Erscheinen aller ist
unbedingte Pflicht !

Soutobucharbeiter ! Am Freitag , den 14. Juli , mittags
1 Uhr in den Orauien - Festsälen , Naunynstraße 27 , sür alle
im Streik befindlichen Kolleginnen und Kollegen wichtige
Versammlung . Streikkarte legitimiert !

Betriebsräte und Vertrauensleute der Bnchdrnckereieu !
Freitag , den 14. Juli , nachm . 4 % Uhr in den Oranien - Fkst -

sälen , Naunynstraße 27 , wichtige Versammlung . Tages ' - .
o r d n u n g : Bericht von den Lohnverhandlnugen mit den ,

Bmhdruckercibesitzern . Das Erscheinen aller ist unbe «

dingte Pflicht !
Die Streikende « aus de » Briefumschlag - und Papieraus »

stattuugsbetrieben erhalten am Sonnabend früh m ihre »
Stempellokaleu nähere Nachricht über die für Montag , an «
gesetzte Bersammlnng .

Zur Lohnbewegung der Gemeindearbeiter

Dem Magistrat sind am gestrigen Tage durch dmfi
Gemvindca�eiter - Werband die Anträge des Lohukatztelld
für die Gemeindebetriobe überreicht worden . Di « Anträge
fordern auf die z. Zt . bestehenden Stundenlöhne der Voll -
arbeiter ab 1. Juli 1922 eine Erhöhung von 12 M. Die -
Löhne der Vollarbeiterinnen sollen 89 Prozent der Lohn -
sätzc der Vollarbeiter betragen . Die Löhne der Jugend -
lichen und Mindercrwerbsfähigen werden prozentual ab -

gestuft . Außerdem wird gefordert :
Tie Schwerarbeiterzulagc und die Zulage sür die Arbeite »

technischer Betriebe und Abteilungen , die bisher 10 Pf pro
Stunde betrug , auf 1 M. pro Stunde zu erhöhen .

Die Löhne der Vollarbeiter betrugen nach dem bisher
geltenden 11. Lohntaris : Ungelernte Arbeiter Grundlcchn
20,95 M. . nach 1 Jahr 21 . 45 M. : angelernte Arbeiter Grund -

lohn 21,55 M. nach 1 Jhar 22,03 M. ; gelernte Atzbeite »!

Grundlohn 22,60 M. , nach 1 Jahr 23,10 M.

Kamps der �ilenarbeiler
Die Feilenapbeiter Groß - BerlinS stehen feit d « W

26 . Juni 1922 im S r r e i k, um bessere Lohnbedingunge » » u
erringen . Der airgerusene Schlichtungsausfchuß fällte i »

Anbetracht , daß die Akkord - Ttundenvcrdienste der Feilen »
arbeiter ohne irgend welche sozialen Zulagen ca . 16 vis 24 M.

betrugen , einen Spruch , wonach vom 1. Juni 15 Prozent und -
ab 26. Juni 43 Prozent zu den Mailöhnen gezahlt werden

sollen . Dieser Spruch wurde von den Arbeitern ange »
u o m m e n. die Unternehmer des Deutschen FeileubunbeS
aber lehnten ihn . ab . — Der Dünsche Meiallarbeiter - Ber »

band , Verwaltungsstelle Berlin , hat die Verbindlichkeits - :
erklärung des Spruches beim Demobilmachnngskommiffar
beantragt .

Da die Feilenbuuduntcruchmer von ihren Kollegen des

Reiches finanzielle und ' materielle Unterstützung erhalten ,

ersuchen wir die Feilenarbeiter Deutschlands , daraus z «
achten , daß fertige Feileu zur Niedcrringung der streikenden

Berliner Feilenarbeitcr nicht nach Berlin gesandt werden

dürfen . . . . . .
Desgleichen ersuchen wir um die morafiiche und finan «

ziellc Unterstützung der gesamten Berliner Metallavbeitxr »

um den uns aufgedrungenen Kampf mit Erfolg führen z «
können .

Branche der Feilenarbeiter Groft - BerlfiiS . �

Drohender Streik bei der Gmnibusgesellfchaff !
Für daS technische Personal obiger Gesellschaft reichte bew

Deutsche Metallarbciterverband Forderungen in der Höhe von
6 M. Zulage ein . B « einer Verhandlung mit der Direktto «
bewilligte man ganze 2,75 M. die Stunde . Die Arbeiter
lehnten dieses Angebot ab nnd riefen den SchlichtungSauS -
schu » an .

Die Firma zog nun das erste Angebot wieder zurück . Simo
wurde ein Spruch gefällt — gegen die Stimmen der Arbeit -
uehmcr — , der den Arbeitern 0 M. bis 3,25 M. pro Stunde
brachte , ferner eine Erhöhung der Kindcrzulage um VLS Pl .
und 1 M. für die Ehefrau .

In einer Versammlung wurde nach eiugehender Debatte
und geheimer Abstimmung dieser sogenannte SchiedSsprniv
abgekehnkT�der ikl keiner Weise den heutigen Berhältnifien
Rechnung trägt .

Bevor vom letzten gewerkschaftlichen Mittel Gebrauch ge »
macht wird , soll noch versuch ! werden , in neuerlichen Unter -

Zum Sporl nur

|
Bären « Stiefel

Der Stiefel lOr sdiwere BeaasnnKbimD .
Mochschäitiec SchnOrsticfel bis zum Knie , wasserdichte■
laedstiefel , Bergsielger , Tourenstiefel , Haferlschuhe In

hSchster Vollendung . P. rkrltjn ii L' t . m' ihl ( Inns «! . ) . Nw-
hif (Tblri«)M\ Sdriolt (Hin), Cimluh-Partmtinhn ist irtro SHItn Er-

Kenntlicir durch Rcklameschilder „ Bircn - tlefel " .
Evtl , fordern Sic illuslriencn Katalog direkt »01

Raus M. Berlin, Spezialbaus llr Sportstiefel
Einzelverkauf Splttelmarkt 4- 7,
( vor der Brücke ) , tijra / Uprt / U| ».
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Handlungen für die BelegsHaki mehr herauszuholen . ES
liegt nun am Entgegenkommen der Allgemeinen Berliner
Omnibusgeiellichcrit , den wirklich hesdjeidenen Wünschen der
Arbeiter zu entsprechen . Tut sie es nicht , so trägt s i c die
Berantwortnng für die kommenden folgen .

verbandstag der Fabrikarbeiter
Zu Beginn des zweiten Berhandlungstag . es

ersractete Bcrbandsvonihender Abg . Brcn - Hannovcr den
Bericht des Vorstandes und ergänzte diesen . Ter
letzte Verbandstag gab dem Vorstand Richtlinien und Aus -
gaben für seine Tätigkeit , Mcfem Rahmen bat sich d » -
Vorstand bei seiner Arbeit gehalten . Es ist der Vernich ge
macht worden , uns aus dem Rahmen der VrrbandStagbc -
schlüffe herauszubringen , dem und wir jedoch nicht gesolgl . Wir
konnten es nicht , einmal weil dies gegen unsere Aufträge
gegangen wäre , zum anderen , weil für eine Reihe Tinge
und Ziele , die wir mu allen Mitteln dlrrchsetzen sollen , die
wirtschaftlichen Voraussetzungen fehlten . Als der �iewerk -
schaftsbund die 1ü Punkte bezüglich der Arbeitslosigkeit auf -
stellte , wurden wir von linksstehenden Kollegen aufgefordert ,
zu irifch - fröhlichem Kampfe zu blasen . Das konnten wir
nicht , weil die allgemeinen wirtfchaftlichen Vcrhältninc . für
einen Kamps nicht günstig waren . Be - unseren Kämpfen
entscheidet die Wirtschaftslage und die orgamsatorischen .
Machtverhältnisse . , >ni Februar i . I . lagen die ' Tinge nicht
so. dab wir dem Bundesvorstand enrpsehlen konnten , « inen
derartigen Kampf aufzunehmen , noch konnten wir ihn mit
unseren Vcrbandsvrganen entfesseln . Es wäre um .

Sein oder Richtsci »
« nierer Organisation gegangen . Es wird gesagt , wir seien
keine Klassenkämvser . wir wüstten nichts von der Lage der
Arbeitcrschait . Zch gebe zu , das En - dziel des Klaisenkampies ,
die Berwirklichung des sozialistische » lÄcscllschastsvrinzips ,
durchzuführen , geht über die Kräfte einer Gciverkfchgst hin -
aus . Aber jede Gcwertichaft verrichtet Arbeit auf dem
Wege zu diesem Ziel . Unfcrc ganze Tätigkeit ist Klassen -
kämpf . Allerdings , ein Teil unserer Kollegen iastt den
Klassenkampf s o ans , dast sie es unter der Würde einer Or -
ganiiation lralten , wenn sie sich mit Sen ilnternehmeril an
einen Tisch setzt , um über Lohnfragen zu verhandeln . Das
soll eine Ausgabe des . Klassenkampfes sein ! Demgegenüber
betrachte man unsere Lohnbewegung . Wir haben Ill ' . ' l
20 Millionen und im ersten sxilbjahr 1022 bereits - 10 Mil¬
lionen Mark für Ttreiks und Aussperrungen ausgegeben .
Unsere Organisation hat ihren Klasicnkampsclmrakter gc -
wahrt . In den letzten 2 % Zahren , bis Ende März d. I . ,
Huben wir durch unsere Lohnbewegungen für unsere Kollegen
eine Lohnerhöhung um fast 8� Milliarden erreicht .

Zum Tchlusse seiner Ausführungen ging der Redner auf
die zum Bcrbandsbcrichl vorliegenden Anträge ein und be¬
tont «. dem Vorstand seien in seiner Tätigkeil Grenzen gc -
zogen : er könne nicht ins Blaue hinein nrirtsÄraiten , sondern
müsse bei allen seinen Handlungen der vollen Verant -
wortnna bemüht sein lZustimungl .

Den Kassenbericht erstattete Hauptkaüierer Röh -
l e r - Hannover , der dann die wichtigsten Zahlen des Kasfen -
abschlusses erläuterte . Es sei liotwendig , Mittel und Wege
zu suchen , um die Verbandsnnanzen zu stärken . Wenn die
Lohnkämpfc in ihrem seitherigen Umfange geführt werden
sollten , dann mühte der Berbandstag eine kräftige
TH n a il z r e s o r ni beichlichen . Der Kassenbestand von
40 Millionen Mark sei zu gering , er müsse bedeutend erhöht
werden , wenn man für alle Kämpfe gerüstet fein wolle .

Ten A u s s ch u st b e r i ch t gab B r u h n s - Hamburg . Es
leien verbältnismästig wenig Beschwerden in der Weschäsrs -

Periode eingegangen . Gegen die Beschlüste des Ausschufies
wurde nur ein Protest beim Beirat erhoben und dieser
hat der Ausschnstentscheidung zugestimmt . Redner bcan -
tragt , dem Gesamtvorstand Entilastilna zu erteilen .

,vür die Redaktion des Verbandsorgans berichtete
Redakteur Prüll - Hannover . Die Auslage des Verbands -
organs betrug Ende 1921 710QM Exemplare . Zu diesem
Bericht liegen mehrere Anträge vor , die mit der Haltung
des Vcrbandsorgans gegen die Kommimiften nicht einver¬
standen sind und verlangen , dast . Angriffe gegen eine poli¬
tische 2lrbeiterpartci unterbleiben . Prüll erklärte , dast er
die Redaktion in U ehe re in stimm >rna mit der Vcrbands -
leUnng ocsnhrt und �abci das « Nefamtintercsse der PÄt -
gliedcrschaft im Ilugc gehabt habe . Nicht geg - >" die v o l i -
tische Partei der Kommunisten habe sich die schreib -
weise des „ Proletariers " gerichtet , sondern gegen das

gewcrkschastsschädigcudc Treiben der kommnnistiiche «
Parten « stanzen

und gegen diejenigen Mitglieder , die glaubten , die
Organisation zum politischen Tummelplatz zu mache » .
An die Berichte ichlost sich eine ausgedehnte Diskusstvn ,

über die wir zusammenfassend berichten .

Die Lohnbewegungen im Gastwirtsgcwerbe beendet .

Ter nach dem Scheitern der direkten Verhandlungen ge -
fällte Schiedsspruch sieht nun Lohnerhöhungen von
20 Prozent ab 10 . Juni . 30 Prozent ab 1. Juli und 35 Pro -
zcnt ab 1. Slugust vor . Zahlennrästig gestalten sich nach dem
Smuch die Löhne der wichtigsten Gruppen wie folgt :

Ililgelerntc Zlrbeiter in der höchsten Klasse 850 M. im Juli
und 900 M. ab 1. Slugust . Weibliche ungelernte Arbeite -
rinnen 585 M. bis 610 M. im Juli bzw . 605 bis 635 M. im
August . Tie Durchschnittslöhne der Köche betragen im Juli
1015 M. im August 1055 M. bei freier Kost . Bei den letzteren
sind die Löhne in den Biemstauranis , Saal - und Garten -
gcschästcn um 100 M. niedriger . Die Löhne der Kellner sGgran -
nelöhnej betragen 2600 M. bzw . 30Wj M. im Monat . Jür die
Musiker gelten prozentual diefelben Zuschläge . Die jetzigen
Löhne sollen bis 16. August voraussichtlich Geltung haben .

Die Gruppe der Musiker lmt bereits vor einigen Tagen
dem Schiedsspruch z u g e st i m m t. Die Handwerker
sowohl als die kaufmännischen Angestellte n sind
rbensalls durch Verhandlungen zwischen den Parteien zu
einem Abkommen gelangt .

Beendigung des Streiks im Kurz - , Galanterie - und

spiclwaren - Grosthandcl . Auf Grund der einmütig erfolgten
Arbeitsniederlegung in den Betrieben obenbezeichneter
Branche ist es am 12. Juli 1922 vor dem Schlichtungsausschust
Grost - Berlin zu einer Einigung in der strittigen Lohnfrage
iür die Monate Juni und Juli 1922 gekommen . Tie neuen
Verträge sind ab 13. Juli 1922 im Büro des Deutschen
Transportarbeiter - Verbandes , Engeluser 24 —35 , Zimmer 31 ,

zu haben .

Buchdrucker ! „ Die Opposition " Nr . 7 ist erschienen . Die
Ausgabe erfolgt heut abend ab 4 Uhr im Restaurant Baum .
Stallichreibcrstr . 47. Slllc Verbindungsleute werden gebeten ,
die Exemplare dort in Empfang zu nehmen .

Transportarbeiter . Jugcndsektion Berlin . Die Partie -
teilnehmer der Wanderung am Sonntag , dem 16. Juli d. I .
— Grost - Besten —Pötzer Borderfce — üben ihr Wahlrecht
zum Vcrbaudstag in K ö n i g s w n st c r h a u s e n auS . Ver -
bandsduch resp . Mitgliedskarte ist mitzubringen .

« chwartzkopf - Arbeitcr , Scheriugstraste . Jreitag früh 7 Uhr
im Betrieb .

Parteiveranslaltungen
Bczirksverband Berlin - Brandenburg .

. Hente abend 7 Uhr Zentralvorstandssitznng , Breite Str . 3 $

irreüag . den 14 . Jnli .
5. verwaltuuqsbezirt . Miinnrr cZhor UZP . Pünktlich 8 Nhr wichtiach

Uebungssüinde in Schmidts Desellschafishoii� . Erscheinen alter Sanges ,
genossen unbedingt nonvcndig .

8. Distrikt , 1. ewteilung . Siduug abends 7 Uhr bei Marleben . 1. « d »
, Icilniig . Siouiig abends 6 Uhr bei Erdmann .

!». Diftrill , 'J. Ablcilniig . siumimmalc . «omniission . Sitzung abends 7 Uhr?
bei Becker, Zrestr . Iis . Alle cyronamtltch täiigeu giciwssen werden ae -
belen . pünktlich zu erscheinen . Boelrag des Genossen Blaschzik über
Armenlveien . ,

Lichieicherg Stadt und Laub . Jitumg der Bildung - - und Bibliothek -
lommi' fio » abends 7>a Uhr bei Sripkr . aronbrinzenftr . 47. Alle Abterwngen
und Ortsgruppen müssen vertreten sein . . , . .. .. .

. � *"9
* '

Sonnabend , den 15 Inkl .
5. Berwaltungsdezirk . Mäuner - Ehor USB . Trefspun . Il aller SailgeSe

genossen 5 Uhr eines BoUsgarten Roderstrape ( Sommersest , 17. DiltriNI .
18. Tisirili i . grcuzdergi . geben Mittwoch »nd Sonnabend von 214— 81»

Uhr Ferienspiele für üindee Excrqicrvlatz Hasenheide . Treffpunkt der
aindcr 1>h llbr Hochbahnhof Prin »enstrabc .

Rahnsdort , Wilhrlmc - daqci , »nd Ecssenwinkel . Abends 8 Uhr Mitglieder »
vcrfommkwg bei Lebitzki, Fnrstcnwaldcr Strobc . Bortrag über die polittsch »
Lage. _ . . . ..

Vereinskalender

Jreitag . de « 14. Jnli .
Bund der lechnischc » Angrstellicn und Beamten . Wittglicderbersiunmiunil

der Ortsdcrwaltnng . Korde » Iii . Abends 7li Uhr im . öagenbeck " , 5d »
Müller - und Seestrahe .

Deutscher Transportarieitcr - Bcrbaud ( Bezirk Gretz - Beriinj . Udendt
7 Uhr, im Gewerkschastshons . Engel - User 24/20 , Saal I, allgemein « B«r -
sammlunz . Gruppe : ( »ourazelutichlr . Bericht der Lohnlommisswn von de »
letzt tlattgesundenen Lohnvrrbandlungen .

Sandelshilisardeitcr nnd - arbcitrrinnen aus allen Betrleden der D- a«««-
waschc. . Schtirzr ». . Nntcrrack - Branchr . Abends b Uhr, bei Milte , Poststr . Iv ,
Grnppendersammlnng .

�
. . .

Sonnabend , den 15. Jnli .
Bollskuniiperlag „ Das Bild " , eingetragene Genossenschatt mit drschrinkier

Hairdtlich », Berltn - Mariendori . äurfürslenstr . 18. Nachmiltags 214 Ubr
izeneralbersammtiinq -der Genossenschaft IM Graphischen BereinShaus .
Aiexandrinensir . 11. Tagesordnung : 1. Bericht des Vorstandes » nd Aus»
stchtsratcs . 2. Bowlegung der Bilanz . 8. Anträge , z. Verschiedenes .

�adritarbeiterverdand . g- nnltionäre der Blumen - und �edcrniaduftrte .
Aachmitrags 2 Uhr . im Saal S des GewerkichaftshMiies , Konfcrenz aller
Fuiütionärc . Berich ! von den Lohnverhandlnngcn . Kein Betrieb darf
sebse».

' Zugendbewegunq
Soz. ' Brol . Zuge »», Gruppe Süden . 11. 7. Jreilag . 71« Uhr Mitglied «

persammlnng . Schule . Wasserthorstr . »t , Zimmer 18. — 16. 7. Sonntag .
514 Uhr. Stettiner Zornbabnhos , Wanderung noch Biescntbal - B»low - Src .
1». 7. Mittwoch . Spielabend . Teinpelhoter Feld , 7 Nbr Trcssprnkt . . .

_ _ . v . rv - l

Geschäftliche Mitteilungen
Ter Zndeutur - AnSdlrkani drr »irm » grauz Borowicz . Metallwarcn -

indultrie zgaldemnrürntze 27, der bonr 12. bis 22. Juli llattfindkt biete !
in einer groh aiigelegten Musterschau auhcrordcutlich preiswerte Angebote
in Alpaka und Alpakatilberbcsieckeii . Die Mruia . die iutolge ihrer auhei -
ordentlichen Vrciswürdigung bei guter Lualilälswarc erst liirzlich ans der
Hotel - uuo Gastwiitsmessc iu Schwerin mit dem Etweichrci « aurae - eichnel
worden ist. bietet diesmal unter Berücklichtigung der angeführten «eckhältnisie
talsSchlich ihrer Kundschaft grosie Vorteile . Wir verweisen aus das Jnserol
der Firma in der heutige » Zlusgabc . :>!ach auherhalb erfolg : drr Dasano
der großen tllustriertcn Preisliste gegen Einsendung von 5 Work.

sühdernugrn — sind eine Wonne — locnii muii sie losgeworden ist.
Einen wichtigen Fingerzeig wie das z» machen ist. gibt die Anzeige über
dag lewährte . ärztlim belti -nb empfohlene Knlirol , die in »nserer heutigen
stumme, - erlcheim .

Tab »crspälete Erscheinen der letzten Nummer der „Freiheit " ist darmil
zurückzuführen , daß ein Teil des technischen Verfonols von der Ttreik -
beilegung bezw. von der sosortigen Wiederaufnahme der Arbeit nicht recht«
zeitig benachrichtigt werben konnte .

Driutml der „Freiheil " ( Geh ring t AclmerS G. m, h. H. )

Seranlwortlich für die Redaktion E m t I Rauch . Berlin : für de,
Inseratenteil nnd geschäslltche Miltelluiigeii : Ludwig Komeriner
Berlin . — LerlagS - Genossenschaft . Frcihci ! " . e. G. m. t . H. , Berlin . ■*- Drua

von Schring & SleimerS . G. IN. b. H. . Berlin SA . SS. Rllterslrobe 75

W- LlQfc
SO

Neue

Kartoffeln

Verkauf nur soweit Vorrat

Th . Rofwurstpfd 4950

Plutid 650

Kaninchen
gefroren

2700Pfund

Leberwurst 16 ° °
Landleberwurst Pfund 49BÜ
Grobe Mettwurst piund 72 ° °

Kabliau SS « . Pfd . II50
Goldbars . . . . . . . . .pfund 8: 50
Schellfisch kleiner , Pfund 3

�

Lalpxlger Strasse

Feiner Portoriko - Tabak m30Krüllschnitt , müd und wohlbejtömralich . . . . .. . I - Pfnnd - Faket

Fleisch
Verkauf nur soweit Vorrat

Alexandarplats l89

HammelguSasch

. . . . . . . . . . . .

pfund 40 ° °

Gehacktes

. . . . . . . . . . . .

- . enoo

Kalbskamm

. . . . .

Kalbskeule

. . . . . .. . . . .

. Pfund 50

. Pfund

Pfund 45 ° °

42 ° °

00
Hammelfleisch gefroren . . . . .Pfund 32

. . . . . . .Pfund 50 00
Ä Ochsenffieisch

Kohlrabi

. . . . . .

pw

Möhren

. . . . . . . . . . . . . .

pfund 475

Wirsingkohl . . . . . . . .pfund 5S0
Weisskohl . . . . . . . . .Pfund 450

Gurken grüne . . . . Stück von 9 »

Tomaten . . . . . . . . . . . Pfund 1500
Stachelbeeren . . . . .Pfund 900

Kaffee¬

mischung
~ 7 . Bohn . M £ 00

Pfund aO
10

ßeis
mit Tomaten

2 - Pkund - « >4
Dose ■ " l1

90

Feinster Maryland
. . � r v 26

aus besten Tabaken hergestellt , feines mildes Arcroa , 42- Pfd. - Pak.

00

Annahme in allen Spedilionen de « Verlage «

SefchSfizflell «:
Berlin E2 , Vreil « Straße »>9 Kleine Anzeigen

va « Übe fchriflewori 2 60 Vi. , jede « weilere Wori

im Tezi 1 . 75 M. netto . Stellengesuch « : Übe »

schristewori 2 . —, sed. weitere Wort i. Text i . « 0 M.

Ltdirnenerregeud !
BZunderbare Aeuheilo »in Kreuz - . AlaSIa - ,gobel - und Eildrrfüch -sc ». Riescnauswahlaller Pelzarten zufabelhaft billige » Tom -
merpreisen ! Peine
Verlatzwarrn ! Cpezial -
Pclzvarkaul im Leih -Haus !

LiarlchauerCirahe 7.

( iredit - Rath.
Gardinen . PtadraS ,Bett - und Tivandcckcn ,
Anzstge . Schlüpser .
größte 2lns »dahl . bc-
gueme An- und ?tz »
zahlung . Slsatler Zir .
zz I, nahe Lranien .
bnraer Tor .

____

9
Aus DeUPthluua .

Herrenanzüge .
wahs . Ulsier . Schlüvler .
mod. MabarbeU . de-
guen e diskrete Ralen
Ziadlunü .
Lager . Ü- lS Eingang
bonNcnheilen .
Gottlieb .
strntil » 22»- 2. EtagC ,V riöllendorspwtz .
iSeossnet 0- - 7.

XirgendS bciier s Auf Teilzahlung !
kansc » Tie crttklalsige - Moderne Herrengardc -
Anzüge , Palclols . robe in rornehmsrer
Schlüpfer . Eurawabs . I Ausführung , deaucme
Eobcrcoars , Ttrcikhoscnl diskrete Tellzahlnng .
usw. in nnüberi , eff. Gebrüder Feniger .
Ilchcr rlnswahl kon
lurrenzlos billig . SSint .
liche Karen sind Ersatz
für Nizsp- erarbeiluilg .
Große Pelzwaren - Sle
lcgcnheltslünso . Keine .
Lombardware , Leilibau «! o, >, . v„.Brunnens . . . r, "- "' . lSommenecheto' ; . Com.

mcrschlüpser , Eouverco .

Oranienburger Str . So
Zcücnsl . ( 2! äbe Ora -
Nienburger Tor ) . Be<
schäslszeil von v —7.
HnttSnummgr genau bc-
achlcji .

Brnnpenstr . kl, direkt
Roseuthaler Tor .

nis , CutaPahZ . Geh-
Rideriveidltch . ! rockanzügc . Gumlniman

Lcileyvagcn Naslen - llel . Hosen setzt fllnsztg
wagen und alle Sorten sProzent billiger . Frtc -
Ersatzrüder . Ninderwa - idensstusfc . — Kreuz¬
gen. Puppen « . Bleib - luchse. Alaslalüchse ,
llch, Brunnenliraße VÜ! sämtliche Pallartcn

iletzt zu tpottbslltgen
- Sommerpreise ». ( Keine

Kinderwagen . iLbinbarbioare ». Leib -
KlappsporUoagen . Kin. | bauS�Nos «n>haler �or

( Hnmbold 871) .

derbralhtd - usiellen . Kt. , -
berstühle , neue und ge-
brauchte� derlaust

Echioarzmann .
_ * elfBufcrbamm 93.

Lintenstr . 203/4 ,
Ziolenthalcc Str .

3000 Anzüge .
- chlüpfer , Gummi -
Müntes , Hole », Tom.

b. ia - �u>ügc merjacken Tanienniün
' Gumminiüntcl lkl, Pelzkragen , Wäsche

bäua ' Erkauft Leid - usw. aclangcn täglill :

Zträd . , ??Kicke »dorser bekannt billig zum

diatz lllettelbeck - Verkauf . Fabrtvcrgü -

tvate
Lombard - tun «. Leihhaus Bop

- - " ' Hagener Straße 47.

Haien
für jedermann , für
iedeii Zweck, für jede
spelegenbeii , i. größter
Auswobi . z» niedrig »
üe » Preisen . München -
Gladdachcr Hoten - Zen -
lr <Uc. Schonederg .
Goltzitraße 7. Fahr !
linien -, 3, ö. 10. .72,
V0. I>, «. <02. 82. bi>.
182) . Untergrundb . pbn
2>o! tcndorß>Iatz . ' Ring -
bahnstation Schöne -
berg , Wannseeliakion

Groß- Görschenstraße .
Fahrgclbvergülung .

Schaserhnndc
innge . Boxer . Doggen -
Hündin , prima Dach -
und Schutzbund , preis -
wert , vertnust Sill ,
MarkuSstraße 23.

Silbersnchsc 400. — , Slanncnd billige
Kreuzlüchse . Mise . - Preise für cklnzüge nnd
LZcißlüchse . Sovel , H»l . i Tchlüpser , aus gute »

ren - Zport - Gehpelz - bulldaren Stoffen
. 30 Prozent kerald ) e- ! t IG) Pt . an. Blaue
j letzt. Ferner sämlliche - Zockettalijüge , Kamm -
Herren - und Damen - Iganttziizüge, ' Eula -
belletdung . Tcppiche . - »mbs- Eobertcoals ,
Gardine » / Tlülche . ver - Ersatz für Maßarbeit ,
lault Leihhaus Moritz - ! ' " großer Auswahl ,
platz 58» ( Keine Lom- enorm billig . „Garde -

- bardwarc . ) - robienyans " Prinzen -
- _ _ _ _ _

' slrane 84 1. Gelbe
Schilder .

Velzwarenl s

- -

trotz enormer Preis - Land -
' tcigeruna bald um- »arzcllen für Garten -
sonii ! L' tasscinruswahl lanlage in Schildow ,
. ' i ' -eazsüchse, Alu «a - , Spandan - r - icheledors

�suckll' c. Zobelfüchfe . und - chahlsdors oer -
Pelzsacken ! Pclzdcr - kaust gegen Ralcnzah -
-rieb . Koltdnscr . lang Landges- llsch - ft ,
Lamm 2, neben Jan Zrlsckowür . M. Ans -
darf . fimft na anilttags .

fül -

' liaßufe mü Probe kos/enloi
_ 0/nAt! tt,e,n StUit A 4

fy . �«fon -V . ri<�,

Homefpunftoffc
für Anzüge . Schlüpfer
and Koilümc . prima
Ztzare. sofort günstig
an Private abzugeben .
Kachi- wslr . 10 u «».

Möbel

Möbelhaus
Ziehfeld . Babstroße "4
noch billige Gelegen - '
heitskäus « in neuen n
gcbranchtei , wchlafzim -
mern : Nüchel,
100«, - - . Echreibtiich�
«ofaS , Stubenciurich -
laug 3000, —.

Ehaiictongur - Z
325, L' letallbcttei , 30«.
Palentmatratzcn . Pol ,

Alerauklageii . Niudec .
dralnbe ». Mcicke. «tu

guststr . 3Za. Oncrgeb .

Mobel' Lechdcr .
Brunnenslr . 7 ofscriert
Ichkafjlmmcr . Cpeiscz . /
Her««nztminer , Nliibcor -

- -

e«IIO**"' ""-
nituren . Küchen - "- - v

Weil kijWW
meines Lagers verkaufe ich xu spottbilligen Preisen

braune Oamenhalbschuhe
1,1 in allen Größen >

lohnen », nui
Zahlungs - ErleichteruNZ .

Ehaiselougue »,
Diwandecken 2' >0,-
Tischdecken, wunderbare
Luandbehänge . Pappel
alle « 12.

Mobettredtt
bei kleinster An- und
plvzabluna . Komplcltc

Li- ohnullgs - EiM- ich -
luaqe » elchönc , S»las
«wimer . smdige
Küchen, einzelne Mo
belllücke. Gürtlch , Ttra ,
laner Platz 1— 2, Ecke
Friulbtslr . , am Zchles.
Bahnhof .

Kaufgesuche

Schuelldrehitahl ,
bohre r.Schncllmis !

roiveiemen , Schw. r-
| eU»inen , laust Hirsch.
lktuppiner Str . 37.

Sttherschmetze Ehrl -
, siiona », «zpeiiicker
Stratzr 20» (aegciiiiber

' Maiitenkfelstratzc ) . laust
. Zahngebisse . Plalin -
ablülle . Schmucksachen .

sQueckstlber . Glüh .
Illrumpf - sch». sämtliche
IMctalle .

Pirtallschmclze . Ae
andcrslraße 3ä ( nur
im Laden ) . sanft Zahn-
aebissc . Platlnabsäll «
Goldsachen , Silber -
lachen , Quecksilber
sämtliche Metalle .

Fahrräder

Fahrrodanlans ,
Linieiislr . 19.

Fahrräder ,
neu und aebrancht .
Schönhauser Allee 103.

Vermietungen

Konicklion
oder Geschäft gebe ab
groben Laden mit

llwei - Zimmerwohnung
gegen Äohnung - -
tausch, Hoering , ?! cw
tölln , Zlenterstr . 0«.

W Siedler
Wahanug gege » Sau -
zuschuß sucht Heulet ,
! ra »estr . 2.

Stabe
Küche, ebent . Mobn - s
Übernahme , lofort gm
permiclcn . Grciss >»al »s
der Str . 4. Aeetz. j
Vorderhaus .

Barhicrgcichäst
kauft ans AbsahluM

Pachtung Diu »
BcrliN - Friedwnmnn , Bermi - oriaw ,

richAcise . Lnlseiisir .

»der

Ditchtige »ern »i - «er ,
bei guten , r >"»rdt
stellt ein Pmluß , Gr »
dleaattiirter Str . 1S. �:

50 Räheriu »- »
für Anab«nlonsek »oa »
stacken. Bluse » Hen » ,
Ulster . Pvisto . - G " ?
Brosci L. ch-!>0»II . A —
lenthaler >->r- )

T , ermarkt

Echttferhande
imtflf , Boxer , Dckggen»
bündin , priiim A- ache
ini » Dibutzhund , prer »»
wert , oertaust Kill ,
-. ptarlusstr . 23.
-- - -— «

MllkHirill Wieinlser�er ,
Brunnensir . 95 » .
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Inventur - Ausuerkouf der Abteiliing
„Alpntcfl-Bestecke" I- -

A »
bietet außerordentlich günstige Einkaufsgelegenheiten für Hotel - und Restaurantbedarf , für Geschenkzwecke u- für den Haushalt ! �

vom 1Z. -ZZ. Juli
Die Preise für Metall und Metall waren , für Edelmetalle und für Silber sind während der letzten 10 Tage infolge des hohen Dollar¬

standes ganz enorm gestiegen . Wir bringen noch aus vorhandenen Lagerbeständen so außerordentlich günstige Angebote , daß unsere ange¬
gebenen Verkaufspreise heute nachweisbar teilweise unter unseren neuen Einkaufspreisen liegen ! Unter den gegenwärtigen Verhältnissen ver¬
anstalten wir den Inventur - Ausverkauf nur , um unserem alten Bra ich nicht untreu zu werden und unserer Kundschaft auch in dieser Zeit mit

preiswerten Angeboten dienen zu können .

Unsere Angebote sind diesmal ganz außergewöhnlich vorteilhaft und bemerken wir noch , daß sich sämtliche Preise nur soweit Vorrat
verstehen . Mengenabgabe bleibt in jedem Falle vorbehalten .

Wer Jetfztf einkauft , « pari viel Geld ? :

Ia Alpacca - BestecKe natur -

poliert
Kaffeelöffel tu glatter Ausfaimmg . . IS . - Eßlöffel

Kaffeelöffel in verzierter n . . 18 . — Eßlöffel

Kaffeelöffel mBtmenform - , . 21 . — Eß öffel

Kaffeelöffel in Perlrand - .. . . 24 . — Eßlöffel

Kaffeelöffel in Lorbeerstil - „ . . 32 . — Eß öffel

Kaffeelöffel m Fiögeistii - .. . . 31 — Eßlöffel

Kaffeelöffel inFadeustn - „ . . 34 — Eßlöffel

Kaffeelöffel in Perlrand - Luxua - Ausführuns 37 . —

Kaffe e i Öffe I in Jugendstll - Lurus-AuaführungS7 .
—

Eßlöffel in glatter Austülmmg

. . . . . . . .

26 . —

Eßlöffel in verzierter , .

. . . . . . .

26 . —

Eßlöffel in BirnenfO : in- „

. . . . . . . .

29 . —

in Perlrand -

in Lorbeersti ' . *

in Flügelstil - „

. . . . . .

in Fadenstil - .,

. . . . . .

in Perlrand - Luius - Aus ' ülirang

38 .

60 .

59 .

65 .

85 .

85

29 .

— Eßbestecke

in Jugendstil - Luxus - AusfüUr . , St,
in extra schwerer , glatter Ans -
führnng ( Hotellöffel » . . . . Stück

Pfthpefaplro in glatter , schöner Aushlhrg . , CQ .CuJcSlc ( /Ke Messer und Gabel . . . Paar " * 7 .

Frühstücksbestecke hiervon . . Paar 54 . -
rßhDcfor « l/o in schön verzierter Form . CQ «
tDUt/olcCKc Messer und Gabel . . . Faar

Fnibstückebeetecke hi0 „ „ n P. ar 54 . -

Eßbestecke
hiervon . . Paar

in Perlrand - Ausführung . 03 -
Messer und Gabel . . . Paar s? j ,

in glatt Hotelmust . - Ausfhrg .
mit bauchig . Messergriffen ,
Messer und Gabel . . Paar

in Flügelstil - Vusführung .
Messer und Gabel . Paar
in Lorbeer . stll - Austühning ,
Messer und Gabel . . Paar
in Fadenstlei - Ausführung .
Messer und Gabel . Paar
in Perlrand - Luxus - Ausfg . ,
Messer und Gabel . Paar
in Jugendstil - Luxus - Ans -
führung .

. . . . . .

Paar
mit Stablbronzeklinge , In
prachtvoller Ausf . Stück

Ebenholz - Luxus - Tischbestecke
Messer und Gabel

. . . . . .

.

. . . . . . .

Ebenholz - T ranchierbestecke
Gelegenheitskauf

. . . . . . . . . . . . . . .Eßbestecke

Eßbestecke

Eßbestecke

Eßbestecke

Eßbestecke

Obsfmesser

72 .

154 .

156 .

165 .

156 .

197 .

18;

90 .

180 .

Spezial - An gebot für Restaurants ,
Mokkaiöffei in Viktoria - Aluminium . . . , . . . . . Stück 2. —

Kaffeelöffel in Viktoria Aluminimn . . . . . . . . .Stück 3. —

Durania - Kaffeelöffel

. . . . . . . . . . . . . . . . .

smck 12 . — i

Neu aufgenommen :

Strohtrinkröhren �r°�s�. ' . °. ' . . "". ' . � 4800

etc .

Durania - EQlöffel

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

smck 16 . —

Durania - Eßgabe ' n

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

smck 16 . —

Tischmesser 33 -Kin Posten
einzelner Solinger

Zusendung durch unsere Radfahrer auf telefonischen Anruf innerhalb 2 Stunden ! Nach außerhalb Versand gegen Voreinsendung des Betrages und 10 Mark für Porto und Verpackung ,

GeschenhartiKel ZU

bedeutend herabgesetzten Preisen !
Außerordentlich praktische Geburtstagsgeschenke !

Sämtliche Etuis sind mit erstklassiger Kunstseide ausgelegt und machen einen vorzüglichen Eindruck

EtUl
enthaltend 6 Kaffeelöffel ,

gestempelt „ Alpacca ' ,
Etui mit Inhalt •

. . . . . . . . . .jetzt J * 4 . —

EtUl
enthalt . 12 Kaffeelöffel ,

gestempelt , Alp acca ' ,
Etui mit In¬

halt . . . jetzt 235 . -

EtUi
enthaltend 6 Eßlöffel , ge¬

stempelt „ Alpacca " ,
Etui mit Inhalt

jetzt fcfcö . -

EtUl
enthaltend 12 Eßlöffel ,

gestempelt . Alpacca ' ,
Etui mit In - w - im
halt . . . . jetzt vis »

enthaltend 3- ' . eiliges Kinderbesteck , Kinderlöffel ,
Kindelgabel , Dessertmesser . Etui mit ifN
Inhalt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . jetzt J * fc, —

Tortenheber »> Etui

. . . . . . . . . . . . . . . . .

15g -

GemliSÄi >" Alpacca

. . . . . . . . . . . .

gg —

Souceniöifei in Aipacca

. . . . . . . . . . . . .

gz —

Suppenschöpfer in Aipac «

. . . . . . . . . .

j2o!_

r��Vir sind Lieferanten erster Hotels . Restaurants ,
I Bahnhofswirlschaften , Konditoreien und Cafes in ganz
I Deutschland ! Viele Anerkennungsschreiben bezeugen

| unsere außerordentliche Leistungsfähigkeit !

Unseren neinn , soeben ersch enenen , reich -
' haltig illustrierten Katalog über Alpacca - Bestecke

mit und ohne Silberauflage versenden wir gegen

Einsendung von Mk . 5, —, die bei Bestellung
wieder in Abrechnung gebracht werden .

Lassen Sie sich solchen sofort kommen ,
eine Bestellung aus demselben ist für Sie un¬

bedingt lohnend !

f

fftmx ( ßorontex
JKeiatfntarenindustrie

föetfin f € 26 , Watdemawstr . 27
1 JUinutc vom JHoritzpfatz und Cranienpfatz
Gernspredker : Jtmt ytloritxpfatz * 675 und * 676 .

Scscfkiiftsxeit von lO - Uhr .
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ladßtt -Aßzfige. Covercoüls , Gomniisiliiiiei , CniawaFS Srhifipier
laut tos 1000 H. an. f em. - t Saaiin-Kosiiiaii!. Majisl. ffasAe. rapjiiiip . aaonn billlO. fsäwirea .

_ _ _ _ MM „ _ _ T4 _ _ _M- K « Mm
~ KrtulOdu 400 . 1 2ot llddise, ßlaa-, Sllösrltitiic . Skaniis, Wöiie. LnUsa. Sportneln

■ im l/OlnnClU9 TD WmuJP , > ? I Tb » ic » MC » C > eebrolii eoonn tlltli . Dimoo- Nluniotel ZHZ . 1 ßelüidtea ( Keine Lombard war k. j

Kleide Pich hiilig , eie�ani !
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